Donnerſtag, den 23. Mai 1867. 


119. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener Zeitung. 
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Snferate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Es werden daher vor allen mit Rückſicht auf die mit der Vertretung Un⸗ 
garns getroffene Vereinbarung, ſoweit dieſe die gemeinſamen Angelegenheiten 
angeht, die nothwendig werdenden Abänderungen meines Patents vom 26. Fe⸗ 
bruar 1861 nebſt einem Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit und einer den 
konſtitutionellen Anforderungen entſprechenden Modifikation des Paragraphen 
13 zur Annahme vorgelegt werden Weitere Geſetzesvorlagen, insbeſondere die 
mit meiner den Landtagen ſeiner Zeit eröffneten Entſchließung vom 4. Februar 
d. J. verheißenen, werden ſich daran anſchließen. Die finanziellen Angelegen⸗ 
heiten werden in hervorragender Weiſe Ihre Aufmerkſamkeit und verfafjungs- 
mäßige Mitwirkung in Anſpruch nehmen. Ueber die ſeit der letzten Sitzungs⸗ 
Periode ergriffenen außerordentlichen Maßregeln, welche durch Ausbruch eines 
verderblichen Krieges zur unabweislichen Nothwendkgkeit wurden, werden Ih⸗ 
nen umfaſſende Vorlagen zukommen. Für den Bedarf des laufenden Jahres 
wurde bereits beruhigende Vorſorge getroffen, ſo oaß der Reichsrath unbeirrt 
von Forderungen oder Verlegenheiten des Augenblicks ſich der Löfung großer 
und dauernder finanzieller Aufgaben widmen kann, die in Folge der zu treffen. 


Amtliches. 

Berlin, 22. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſten a. D. v. Schäven bach bisher Kommandeur des Küraſſier⸗ 
Regiments Königin (Pommerſchen) Nr. 2, den königlichen Kronen⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen: die Geheimen Poſt⸗Räthe Wolff und Kramm zu 
Geheimen Ober⸗Poſt⸗Räthen, ſo wie den Geheimen Bau⸗Rath Koch zum Ge⸗ 
beimen Ober⸗Bau⸗Rath; und den Stadtge richtsrath v. Wulffen hierſelbſt 
zum Rath bei dem Appellationsgericht in Magdeburg zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
i Wien, 22. Mai, Mittags 12 Uhr. Der Kaiſer hat den 
Reichsrath ſoeben mit folgender Thronrede eröffnet: 


Geehrte Herren von beiden Häuſern des Reichsrathes! Mit freudiger den Vereinbarungen mit den Ländern meiner ungariſchen Krone an ihn heran. 
Genugthuung ehe ich den Reichsrath wieder um mich verſammelt. Meinem treten. Dabei 515 es die Hauptaufgabe fein, dafür n tig 2 in Thel 


Rufe folgend, haben die dazu aufgeforderten Königreiche und Länder ihre Ab ⸗ 
Be: entſendet, und ich erwarte mit Zuverſicht von deren patrioti cher 

itwirkung neue Bürgſchaften für die Wohlfahrt des Reiches und aller Län ⸗ 
der, welche die Vorſehung meinem Scepter anvertraut hat. Was ich gelobt, 
als ich den Reichsrath zum erſten Male an dieſer Stelle begrüßte, es iſt unab 
änderlich das Ziel meiner Beſtrebungen geblieben; die Herſtellung konſtitu⸗ 
tioneller Einrichtungen auf geſicherter Grundlage, das iſt es, was ich unver⸗ 
rückt im Auge behalten habe. Eben jenes Ziel war aber nicht zu erreichen, 
ohne zwiſchen dem älteren Verfaſſungsrechte meines — Were Ungarn und 
den durch mein Diplom vom 20. Oktober 1860 und mein Patent vom 26. Je ⸗ 
bruar 1861 verliehenen Grundgeſetzen einen Einklang zu gewinnen, deſſen auf⸗ 
richtige Anerkennung ſeitens dieſes Königreichs allein den übrigen Königreichen 


über unverhältnißmäßige Belaſtung zu klagen habe. 

Geehrte Herren beider Häufer des Reichsrathes! Werfen wir heute, wo 
wir daran gehen, ein Werk des Friedens und der Eintracht zu gründen, den 
Schleier des Vergeſſens über die nahe Vergangenheit, die dem Reiche tiefe 
Wunden ſchlug. Beherzigen wir die Lehren, die ſie uns hinterlaſſen, aber 
ſchöpfen wir in ungebrochenem Muthe die Kraft und den Willen, dem Reiche 
Ruhe und Wohlfahrt nach Innen Anſehen und Macht nach Außen wiederzu⸗ 
geben. Mir bürgt dafür die Treue meiner Volker, die ſich auch in den Tagen 
höchſter Bedrängniß bewährt hat. Nicht der geheime Gedanke der Wiederver⸗ 

eltung ſei es, der unſere Schritte leitet. Eine edlere Genugthuung ſei uns 
Befchieden. Wenn es uns mehr und mehr gelingt, durch das, was wir leiften 
und was wir ſchaffen, Ungunſt und Feindſchaft in Achtung und Zuneigung zu 
verwandeln, dann werden die Völker Oeſtreichs, welchem Stamme fie ange⸗ 
hören, welche Sprache fie reden mögen, ſich um das Fear Banner ſchaa⸗ 
ren und freudigen Herzens dem Worte meines Ahnen vertrauen: daß Oeſtreich 
unter dem Schutze des Allmächtigen dauern und blühen werde bis in die ſpä⸗ 
teſte Zeit. — Die Rede wurde öfters von ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen un⸗ 
terbrochen. 


Berlin, 23. Mai. Mach geſtern getroffener Veſtimmung reis | 


I der Kronprinz und die Fran Kronprinzeſſin heute Abend von der 
ildparkſtation bei Potsdam mittelſt Extrazuges nach Paris ab. 


— 


Die orientaliſche Frage 
fol allem Anſchein nach in Paris entſchieden werden 
Alles täuf t, jo kommt dort ein improviſirter Kongre 


an dem die Fürſten in Perſon Theil u. 


wenn nicht 
5 u Stande, 
en. Selbſt der Sultan wird 


c 


nit! zen Murad ſich am Scht 
einſchiffen, um zur Beſichtigung der Weltausſtellung zu reiſen, der 
erſte Fall, daß ein türkiſcher Sultan in einem chriſtlichen Lande 
einen freunſchaftlichen Beſuch abſtattet. Daneben wird die Angabe 
der „A. A. Z.“, Kaiſer Napoleon wünſche nicht, daß der König von 
Preußen mit dem Kaiſer von Rußland gleichzeichzeitig in Paris 
eintreffe, durch ein offiziöſes Organ unſerer Regierung mit dem 
Bemerken zurückgewieſen, daß es im Gegentheil Louis Napoleon's 
Abſicht ſei, auch gleichzeitig den Kaiſer Franz Joſeph in Paris zu 
begrüßen, damit das Fürſtenkollegium moͤglichtt vollſtändig werde. 
Offenbar wollen die Mächte dem Blutvergießen nr Kandia 
nicht länger unthätig zuſehen, da die Kämpfe dort nicht jo bald zum 
Stehen kommen, ſondern die Erbitterung augenſcheinlich zunimmt. 
Nach den neueſten Nachrichten ſoll der türkiſche Ober⸗Kommandant 
ſchonungslos ſiebzehn Dörfer ſammt ihren Vorräthen haben durch 


© Epifoden aus 
in 


der letzten Inſurrektion 1 


Polen. x Wir hatten kurz vor der Liſere des 
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II. 
Das Treffen bei Viniſzew, den 22. März 1863. 

Es war am 21. März des 23 55 1863, als der zur Zeit in 
Konin befehligende Obriſt von Helfreich, Kommandeur des Garde⸗ 
Huſarenregiments Herzog von 1 die Meldung erhielt, 

aß im Biniſzewer Walde, etwa zwei Meilen von Konin, eine 
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haar Inſurgenten, aus Senſenmännern, Schützen und einiger nichts zu ſehen war. Die Infanterie in der Mitte, die Kavallerie 
Kavallerie beſtehend, ſich geſammelt habe und ſich durch Zuzügler in den Flanken, rückten wir im Geſchwindmarſch über die vor uns 


aus der Umgegend und aus der Provinz Poſen täglich verſtärke, um 
gelegentlich einen Angriff auf Konin zu verſuchen. Sofort wurde 
in aller Stille eine Kolonne aus vier Kompagnien Infanterie, 50 
Huſaren und 30 Koſaken gebildet, die am 22. unter dem Befehl 
eines Kapitäns nach den Waldungen von Biniſzew ausrücken ſollte. 
Gegen 2 Uhr des Morgens marſchirten dieſe Truppen aus Konin 
Auch zwei Kanonen wurden mitgenommen, ſind aber wegen 
des ungeeigneten Terrains nicht an Anwendung gekommen. Von 
drei Bauern geführt, welche die Meldung gebracht hatten und als 
egweiſer zurückgehalten waren, gelangte das Detaſchement an die 
Stellen, wo nach Angabe der Führer Tags vorher die Inſurgenten 
Vagert haben ſollten, fand aber nichts vor und erſt nachdem der 
Wald in verſchiedenen Richtungen durch mehrere Stunden vergeb⸗ 
lich abgeſucht worden, brachte eine Kofaten-Patrouille die Meldung, 
a en man in der Gegend nach Slupce zu in einer Schonung blin⸗ 
ende Senſen bemerkt habe. . 225 
Referent läßt 11 den Staabsrittmeiſter Eſchipow, vom vor⸗ 
enannten Huſerenregiment, der die Affaire mitmachte und von dem 
r die Details mitgetheilt erhielt, ſprechen. 
dos Es war gegen Mittag am 22. März, als gemeldet wurde, 
. daß die Inſurgenten in einem Gehölz, ſüdlich von Biniſzew nach 
er preußiſchen Grenze zu Poſto gesagt haben ſollten. 
ewa De 1 Fr en > Bu 3 ee 3 
Yıltündigem Marſche durch Hoch- und Niederw i 
lobe. die n achthundert Schritte breit und tauſend Schritte 
bil, var und an der und gegenüber liegenden Seite von einem 
lich 3 beſtandenen Kieferndickicht umrahmt wurde. Dieſes Dik⸗ 
kenne von der vorbezeichneten Blöße durch einen Graben ges | 
x 7 
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Sand. 

Mit Hurrah ſtürmten wir nun vor, und ehe die Gegner 
Zeit hatten, ein zweites Mal zu laden, waren wir bei ihnen, 
über dem trockenen Graben und in dem Dickicht. Hier ent⸗ 
ſpann ſich nun ein Kampf, der wirklich werth wäre eines Denk⸗ 
mals. Die uns Gegenüberſtehenden gehörten, eben ſowohl nach 
ihrer feineren Ausſtattung als nach Ir ganzen Haltung, ben 
ln re an. en ash Die 11 — Leute, die mit Pe 
wußtſein ſich ſchlugen und wo es wirklich Schade war, um jeden 
Tropfen A der hier floß. Und Blut floß 1 denn wenn ich 
auch die Zahl der gegen uns Kämpfenden nicht kenne und auch nicht 
angeben kann, wie viele derſelben gefallen ſind, ſo waren doch auf beiden 

eiten die Opfer bedeutend genug und viel zu groß für die obwal⸗ 
tenden Umſtände. Der Kampf dauerte über zwei Stunden, bis es 
gelungen war, die jungen Helden zu fällen oder zu zerſtreuen. Die 
umgekehrten Gewehre, und wenn der Kolben oft beim erſten Schlage 
ſchon abgefallen, die bloßen Läufe in der Hand, aufgenommene 
Steine, ſogar mit den Wurzeln aus der Erde geriſſene, junge Kiefern 
von 4 bis 5 Fuß Länge dienten ihnen als Waffen gegen die Bajo⸗ 
nette, Säbel und Lanzen der Unſern, und ein junger, vielleicht 18 


3 


eſſen Aufwurf nach der Blöße zu lag und hinter welchem 


bel losſchlug. Die Verkäufe 


Brand zerſtören laſſen. Ueber hundert Frauen und Kinder ſollen 
bei dieſer Verwüſtungsſcene um's Leben gekommen ſein. 


Wie können die chriſtlichen Mächte dies länger dulden? Mitt⸗ 
lerweile ſtehen bei der Erbitterung der Türken gegen die Chriſten 
auch in anderen türkiſchen Provinzen blutige Megeleien zu befürch⸗ 
ten. Der Fanatismus, einmal entfeſſelt, wird keine Grenze kennen. 


Durch die fortdauernden vielen Kämpfe mit aufſtändiſchen 
Chriſten in allen Theilen des Reichs, im Libanon, in Kandia, in 
Epirus, in Theſſalien und neueſtens in Bulgarien, wo der bekannte 
Renegat Timur Bey (Czajkowski) mit Unterdrückung der Inſurrek⸗ 
tion beauftragt iſt, und gleichzeitig durch die von der Pforte in 
Ausſicht geſtellten Reformen iſt unter den Muhamedanern in dem 
ganzen türkiſchen Reiche eine dumpfe Gährung erzeugt worden, die 
ein leiſer Anſtoß zum hellen Ausbruch bringen kann. Dem „Wan⸗ 
derer“ wird aus Konſtantinopel berichtet, es mehrten ſich täglich 
die Anzeichen, daß die Muſelmänner im ganzen Reiche eine Ehri⸗ 
ſtenmaſſacre vorbereiten. In Adrianopel iſt man einer Verſchwö⸗ 
rung zu dieſem Zwecke auf die Spur gekommen, aber die verhafte⸗ 
ten Angeſchuldigten hüllen ſich in undurchdringliches Schweigen. 
Das Gleiche thun Individuen in Diarbekr, welche gegen Mord⸗ 
nn. die ſie an Chriſten verübt, gefänglich eingezogen worden 
ind. 

Die europäiſchen Mächte haben das hoͤchſte Intereſſe, die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung in der Türkei zu ſchützen, zugleich aber auch Ver⸗ 
abredungen zu treffen, welche geeignet ſind, einem Bruch des euro⸗ 
päiſchen Friedens für den Fall vorzubeugen, daß Rußland auf eigne 


Hand ſich zum Vertreter der chriſtlichen Unterthanen der Pforte 


machen wollte. 


„Bekanntlich iſt Frankreich für Abtretung der Inſel Kandia an 
Griechenland, Rußland und Preußen ſind gleichfalls dafür, Eng⸗ 
land aber verſagte für dieſen Zweck bisher ſeine Intervention. Doch 
ſchmeichelt man ſich in Paris, auch England jetzt für dieſe Löſun zu 
gewinnen. Der „Etendard meint, ſchon der Name Omer Paſchas 
deute auf den außerordentlichen Ernſt des kretenſiſchen Aufſtandes 
hin. „Omer Paſcha, ſagt er, iſt in der That der geſchickteſte und 
bis jest glücklichſte unter den türkiſchen Generalen. Indem ihm der 
8 über die ee auf der Inſel Kandia an⸗ 
ver u Berſach wach u einſehen müſſen, daß er den letzten, 
äußerſten Verſu machte. Die ſo ergreifende Lage der Kandioten 
konnte ſich nicht verlängern, ohne daß England aus ſeiner klugen 
Zurückhaltung herauszutreten bewogen wurde. Die traditionelle 
Politik des Kabinets von St. James trägt den Thatſachen zuvör⸗ 
derſt Re nung, ſodann dem Rechte. So lange die Türkei mit eini⸗ 
gen Ausſichten auf Erfolg gegen ihre aufſtändiſchen Unterthanen 
kämpft, wird England eine Einmiſchung in die innern Angelegen⸗ 
heiten der Pforte als nicht durch die Ereigniſſe gerechtfertigt betrach⸗ 
ten. Wenn aber die ſo energiſchen Anſtrengungen des Sultans 
nicht zu einer raſchen Pacifikation der Inſel führen, wenn Omer 
Paſcha nicht unverzüglich die Verheißungen ſeines Programms er⸗ 
füllt, ſo würde die Sache eine andere Wendung nehmen und Eng⸗ 
land der Pforte den Rath ertheilen, den Wünſchen, die ſie nicht 


mehr zu bekämpfen die Kraft hat, nachzugeben. Von der Unmacht 


ich zehn Tage lang vom Knöchel bis übers Knie an den er⸗ 
haltenen Kontuſionen laborirte. Ich ſuchte nur die Hiebe zu pa⸗ 
riren und ſchlug mich ſo über fünf Minuten mit ihm herum, als ein 
Koſak dem Aermſten die Lanze von hinten ins Genick rannte daß 
die Spitze vorn am Halſe durchkam a 
So ſchmerzhaft der Moment auch für mich war, mußte ich dem 
Manne doch noch danken, der die Situation ja nicht begriff und 
mich in Gefahr glaubte. Während hier in dem Kiefergeſträuch die 
wirklichen Polen mit nationalem Bewußtſein kämpften, ſtanden 
mehrere hundert Mann zuſammengeleſener und mit Senſen bewaff⸗ 
neter Leute ruhig im Walde hinter dem ſchmalen Dickicht, wo der 
Kampf ſtattgefunden, und ſtoben, als wir weiter rückten, nach allen 
Richtungen auseinander, ohne daß eine Verfolgung möglich war. 
Auch eine Abtheilung Reiter wurde nun ſichtbar, welche hinter dem 
Walde gehalten hatte und nun die Flucht nahm. Sie wurde von 
unſeren Koſaken verfolgt, bei Slupee vorbei bis gegen die Grenze, 
wo ſie ſich verlor und nicht weiter zu verfolgen war. £ 
Die Beute, welche unſere Leute den Gefallenen abnahmen an 

uten Kleidungsſtücken, einige dreißig Paare neuer Stiefeln mit 
lanzſtulpen, guten Pelzen, Uhren, Ringen und baaren Geldes, 
war bedeutend. Nur Waffen und Pferde mußten abgeliefert wer⸗ 
den, alles Sonſtige gehörte den Soldaten, die natürlich den gute 
ten Theil der Sachen in Konin verſchleuderten, wie z. B. ein Kosak 
einen Poſener Rentenbrief von 100 Thlr. Nennwerth für drei Ru⸗ 
geſchahen natürlich nur im Geheimen; 
dennoch haben mehrere Käufer dafür büßen müſſen indem an ihnen 
auf Veranlaſſung der Nationalkomité's, die überall ihre Augen und 
Ohren hatten, in der ſtark beiepten Stadt Repreſſalien geübt wur⸗ 
den und fie die etwa gehabten Gewinne meiſt zehnfach büßen muß⸗ 
ten. So war auch dem Käufer des Rentenbriefes die Alternative 
zwiſchen Hängen und 600 Rubel Strafe geſtellt. Er hat die Strafe 
gezahlt und iſt auch, als ſpäter Alle, die zu den Nationalkaſſen 


Steuern entrichtet, mit Kontributionen belegt wurden, noch von 


der Regierung beſtraft worden.“ 
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überzeugt, würde die ottomaniſche Regierung die moraliſche Unter⸗ 
ſtützung ſeines alten britiſchen Verbündeten annehmen.“ 5 

Es ſteht abzuwarten, ob dieſe Auffaſſung nur eine franzöſiſche 
Anſicht oder eine auf der Kenntniß von diplomatiſchen Thatſachen 
fußende Andeutung iſt, aber, da dem engliſchen Kabinet das Prin⸗ 
zip der Nichtintervention, wie es in der Luxemburger Frage gezeigt, 
nicht ſo abſolut heilig iſt, wird es ſchließlich doch auch der Nothwen⸗ 
digkeit, dem Blutvergießen auf Kreta ein Ende zu machen, Rechnung 
tragen müſſen. x 4 

Dem Kaifer von Rußland wird damit freilich nicht genug 
geſchehen ſein. Es iſt gar kein Geheimniß, daß man von Peters⸗ 
burg aus befliſſen iſt, der aufſtändiſchen Bewegung eine möglichſt 


weite Ausdehnung zu geben und daß beträchtliche Summen an die 


griechiſche Regierung gehen, um dieſelbe gegen die Türkei in Kriegs⸗ 
zuſtand zu ſeßen. Oeſtreich, welches den Frieden braucht, iſt daher 
eifrig bemüht, Rußland zufrieden zu ſtellen, und hofft dies durch 
eine Reviſion des Friedens von 1856 zu erreichen. In dieſer Be— 
iehung werden in Paris unzweifelhaft Unterredungen der Fürſten 
ſtattfinden. Bezeichnend iſt, daß Kaiſer Alexander mit dem Fürſten 
Gortſchakoff dort zuſammentrifft. Herr v. Beuſt will die Hand da— 
zu bieten, daß aus dem Pariſer Vertrage die Klauſeln ausgemerzt 
werden, welche namentlich die maritime Stellung Rußlands gegen 
die Türkei zu umgrenzen beſtimmt waren. Vielleicht würde Ruß⸗ 
land ſich gegen ſolche Konzeſſion bereit finden laſſen, ſich mit einer 
geſetzlichen Sicherſtellung der Rechte der Chriſten in türkiſchen Län⸗ 
dern zufrieden zu geben. 


Deutſchland. 

Preußen. R Berlin, 22. Mai. Das Lager von Chalons 
ſcheint für Deutſchland nach Abſchluß der Luxemburger Angelegen- 
heit die Moral der bekannten Fabel vom Junker Alexander enthal⸗ 
ten zu ſollen. Der Druck, welchen das ſeit 50 Jahren von preußi⸗ 
ſchen Truppen beſetzt gehaltene Luxemburg auf das franzöſiſche Na⸗ 


tionalgefühl ausübte, erſchien Frankreich jo unerträglich, um ſelbſt' 


auf die Gefahr eines europäiſchen Krieges hin die Abhülfe zu for⸗ 
dern und den Areopag der Großmächte zur Entſcheidung aufzurufen. 
Nach der Inſtruktion, welche der Kaiſer Napoleon III. ſoeben für 
die diesjährigen Uebungen in dem genannten Lager erlaſſen hat, 
ſollen dagegen in demſelben für dieſes Jahr 100,000 M. Truppen 
zuſammengezogen werden, während bisher ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren die Truppenkoncentration daſelbſt ſich nie über 32,000 bis höch⸗ 
ſtens 36,000 Mann belief. Noch nicht genug damit, ſind es jedoch 
nach demſelben ſtreng officiellen Aktenſtücke nicht die gewöhnlichen 
Friedensmanöver, ſondern anhaltende Märſche und ſchnelle Evolu— 
tionen, alſo durchaus die unmittelbaren Kriegsvorbereitungen, welche 
von dieſer gewaltigen Heeresmaſſe dort nur geübt und betrieben 
werden ſollen. Chalons aber liegt nur 21 Meilen von der deutſch⸗ 
preußiſchen Grenze entfernt, und vermittelſt der Eiſenbahn können 
von dort in jedem beliebigen Moment binnen wenigen Stunden 
ſo und ſo viel tauſend Mann in das demnächſt dem Könige von 
Holland überantwortete Luxemburg hineingeworfen werden. Man 
muß geſtehen, daß die Franzoſen von einer militäriſchen Bedrohung 
nur ſehr einſeitige Anſchauungen beſitzen müſſen, denn eine unar⸗ 
mirte, nur von etwa 3000 Mann beſetzte Feſtung und dies Lager 
mit ſeinen 100,000 Mann dürften doch für ſonſt nur einigermaßen 
unbefangene Augen in Hinſicht ihrer Gefährlichkeit für den Nachbar 

ar nicht in den Vergleich zu ſtellen bleiben. Es ſcheint mit den 
Nachbaren Preußens und Norddeutſchlands überhaupt aber eine 
ganz eigene Sache zu ſein. Dieſelben müſſen offenbar der Mei⸗ 
nung ſein, ſich gegen dieſen jungen, von ihnen für ſo gefährlich aus⸗ 
geſchrieenen Staat, Alles erlauben zu können. 

Im tiefſten Frieden, ohne irgend welchen Anlaß preußiſcher 
und deutſcher Seits, haben in Arnheim und Holland, dicht an der 
preußiſch⸗deutſchen Grenze, die Anfänge zur Bildung einer hannö⸗ 
verſchen Legion ſtattgefunden. Man würde an der Wirklichkeit 
einer ſo auffälligen und provocirenden Handlungsweiſe, oder wenn 
das auch nicht, mindeſtens doch Zulaſſung zweifeln dürfen, wenn 
die Nachricht nicht durch die Mittheilungen in den officiellen preu⸗ 
ßiſchen Organen ihre Beſtätigung fände. — Wenn die Nachricht, 
daß Preußen und Norddeutſchland auf der Inſel Formoſa einen 
Strich Landes zur Koloniſation zu erwerben beabſichtige, auch offi⸗ 
ciell dementirt worden iſt, und jedenfalls vorläufig noch als verfrüht 
betrachtet werden darf, jo gilt die Abficht einer preußiſch⸗norddeut⸗ 
ſchen Koloniſation in den oftaflatiichen Gewäſſern deshalb doch un⸗ 
beſtritten. Beiläufig bemerkt dürfte für dieſen Gegenſtand ein hier 
eben von dem bekannten Marine⸗Schriftſteller Franz Maurer er⸗ 
4 Werk „Die Nikobaren“ ein bedeutendes Inkereſſe beſitzen. 

on demſelben wird darin dieſe in dem Meerbuſen von Bengalen 
gelegene Inſelgruppe zur Koloniſation vorgeſchlagen, welche ſich, 
nachdem die Dänen 1848 den Beſitz derſelben aufgegeben haben, in 
der That augenblicklich ohne einen faktiſchen Beſitzer befindet und 


Die Seife. 
Eine Betrachtung für Hausfrauen. 

Bedeutung und Werth. Harte oder Sodaſeife. Kali- oder Schmierſeife. 
Kokosnußol⸗, Be Haus-, Toiletten-, Windfor-, Marſeiller⸗, Schaum, 
vansparent-, verſchiedene marmorirte Seifen. 

Eigenſchaften. In „hartem“ Waſſer. Reinſte Seife. Liniment, Opodeldoe, 
Seifenſpiritus⸗Pflaſter. Prüfung. Selbſtbereitete Hausſeife. 

Es iſt bekannt, daß der Verbrauch an Seife meiſtens als der rich⸗ 
tigſte Maßſtab angelegt wird, um die Kulturſtufe zu ermeſſen, auf der ein Volk 
ſich befindet. Im Weſentlichen dürfte dies nun auch wohl mit demſelben Rechte 
— auf jede einzelne Familie zu beziehen fein, d. h. mit andern Worten: je nach 
der Höhe ihrer Geſittung und Bildung herrſcht im Gebiete der Familie Sau⸗ 
berkeit und Reinlichkeit, und je nach dieſem hinwiederum richtet ſich das Be⸗ 

dürfniß nach Seife. 

Noch im Mittelalter mußten meiſtens ſehr koſtbare Salben und Gpezereien 
dazu dienen, üble Ausdünftungen des Menſchenkörpers zu verdecken. Erd dieſe 
Erfindung der neueren Zeit — welche wir der tief in alle Lebensverhäͤltniſſe 
eingreifenden Naturwiſſenſchaft danken — erſt die Seife ermöglichte nun aber, 
nicht ein Verdecken, ſondern ein Entfernen alles Uebeln und Widerlichen an 
und um uns. Darum ward ſie aber auch einer der erſten und mächtigſten He⸗ 
bel des menſchlichen Wohlſeins und Wohlbehagens, und dies nicht blos für ein» 
zelne bevorzugte Schichten, ſondern für die große Allgemeinheit Aller, ſelbſt 
der Unbemitteltften und Aermſten — durch ihre Billigkeit und Allzuganglichkeit. 

Jedes Fett oder Oel, gleichviel, aus dem Thier oder Pflanzenreich, geht 
mit ätzenden Alkalien, Natron, Kali u. |. w. eine eigenthümliche Verbindung 
ein, welche man Seife nennt. So kann man Talg, Palmöl, Kokosnußöl und 
dergleichen verſeifen und erhält Talg⸗, Palmöls oder Kokosöl. Seifen, und je 
nachdem dies mit dem einen oder anderen der Alkalien geſchieht, erhält man 
Natron» oder Kaliſeife. ß 

Hiernach giebts nun alfo der Seifenarten gar mannigfaltige. 


nach allen Beziehungen für die preußiſch⸗norddeutſchen Handels⸗ 
beziehungen in jenen entfernten Gewäſſern die glücklichſte Lage be⸗ 
figen dürfte. Auch für Oeſtreich gilt es nicht minder als ausge⸗ 
macht, daß die für dieſen Herbſt unter Kommando des muthigen 
Führers in dem Seekampfe von Helgoland und Siegers von Liſſa, 
Viceadmiral Tegethoff, nach dem indiſchen Archipel vorbereitete Ex⸗ 
pedition öſtreichiſche Koloniſationszwecke in jenen Meeren verwirk⸗ 
lichen ſolle. Preußiſcherſeits befindet ſich dort bekanntlich ſeit vori⸗ 
gem Jahre ſchon die „Vineta“. Uebrigens hat Oeſtreich früher 
en einmal an der oſtaſiatiſchen Küſte zu koloniſiren verſucht, und 
var hat daſſelbe von 1778 bis 1787 dort ebenfalls die Nikobaren 
serellen. 

Berlin, 22. Mai, Der Vorgang in Hannover, den 
das Gerücht wohl zu voreilig ſchon zu einer „weit verzweigten Ver⸗ 
ſchwöͤrung“ gemacht hatte, if vielfach übertrieben worden. Eine 
Menge dergeſtern verbreiteten Angaben erwies ſich als falſch u die Er⸗ 
hebung eines Hochverrathsprozeſſes wird jedenfalls abzuwarten ſein. 
So viel aber ſcheint feſtzuſtehen, daß man hier endlich den Agita⸗ 
tionen der Welfenanhänger ftrenger begegnen wird, als bisher und 
daß man auch eifriger auf die Entfernung der Königin Marie aus 
der Marienburg hinarbeiten wird. Wir hören übrigens, daß des 
Gouverneurs von Hannover, General v. Voigts-Rheetz, An⸗ 
weſenheit in Berlin mit den jüngſten Vorgängen in Zuſammen⸗ 
hang geſtanden hat. Der General iſt ſchon wieder nach Hannover 
zurückgekehrt. — Die Verlegung preußiſcher Garniſonen nach 
Hamburg und Bremen ſoll ſchon im September d. J. erfolgen 
und zwar für Hamburg das 75. Infant. Regt. (jetzt in Stade) de⸗ 
ſignirt fein. — Morgen wird die Petition der hieſigen Stu⸗ 
dentenſchaft wegen Aufhebung der Univerſitätsgerichtsbarkeit 
beim Abgeordnetenhauſe eingereicht. Es dürfte ſich überhaupt die 
Arbeit der Petitionskommiſſion des letzteren um manche intereſſan⸗ 
ſch N erweitern, welche lebhafte Plenardebatten in Aus⸗ 
icht ſtellen. 

Eine ſehr zahlreich beſuchte Studentenverſammlung beſchloß 
geſtern Abend unter dem Proteſt einer kleinen Minorität, welche 
ſich aus dem Korps und dem Wingolf zuſammenſezte, folgende 
Adreſſe an die franzöſiſchen Studenten zu richten: 

„Franzöſiſche Brüder! In wahrhaft edlem Geiſte habt Ihr in den Tagen, 
da ein unfeliger Krieg unſere Völker bedrohte, Worte des Friedens, edle Worte 
uns zugerufen. Mit Entſchloſſenheit verläugnetet Ihr die eroberungsſüchtigen 
Tendenzen egoiſtiſcher Freiheitsfeinde. Habet Dank! Aeußerliche? erhältniſſe 
unſerer Hochſchule haben verhindert, Euch früher zu antworten. Die Wolken 
des Krieges ſind zerſtreut, der Friede ſcheint geſichert. Doch auch jetzt noch müſ⸗ 
fen wir, gleichen Sinnes mit Euch, erklären, daß es Zeit iſt für die Völker, ſelbſt 
ihre Stimme zu erheben, wo es ihre höchſten, heiligſten Güter gilt, und daß es 
für das, in Freiheit geeinte Deutſchland und für das freie Frankreich niemals 
einen wahren Grund geben kann, die Waffen gegeneinander zu ergreifen. Der 
Krieg war ſchon ſo oft die Quelle des Despotismus, das Zülereſſe der Volker 
verlangt den Frieden; Arbeit und Wiſſenſchaft gewinnen an Boden unter den 
Segnungen des Friedens, das iſt die Arena unferes Kampfes. Franzoöſiſche 
Brüder! Laßt uns, dem hohen Berufe der gebildeten Jugend gemäß, eifrigſt be⸗ 
15 ſein, dieſen Ideen Eingan zu verſchaffen, dann gehort uns die Zukunft. 
Empfanget unſeren herzlichen Gruß! Möge dieſer erſte Austauſch unſerer 
Ideen der Anfang fein eines geiſtigen Verkehrs der gebildeten Jugend Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands.“ 

Dieſe Adreſſe wird zwei Tage zu Unterſchriften ausliegen und 
dann an die Senate der Uniperftilen Paris und 541177 
an Garnier Pages und die Redaktion des Pariſer Journals „Le 
Temps“ geſandt werden. 

— Ueber die Reiſe unſeres Königs nach Paris ſind vielfach 
voreilige Nachrichten verbreitet. Die „Prov. ⸗Korr.“ ſchreibt dar» 


über: Als feſtſtehend kann auch jetzt nur gelten, daß Se. Majeſtät 


im Monat Juni der Aufforderung des Kaiſers der Franzoſen zu 
dem Beſuche in Paris zu folgen beabſichtigt. Die beſtimmtere Feſt⸗ 
ſetzung des Zeitpunktes wird erſt in nächſter Woche erfolgen; Rück⸗ 
ſichten verſchiedener Art laſſen möglicher Weiſe einen kurzen Auf⸗ 
ſchub des Beſuchs bis nach den bevorſtehenden Landtagsſt ungen 
und nach dem Pfingſtfeſte angemeſſen erſcheinen. Falls es ſich mit 
den Beſtimmungen über die größere Reiſe vereinigen läßt, wird 
Se. Majeſtät vermuthlich dem Jubiläum des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments (Nr. 7.) in Liegnig (am 5. und 6. Juni 3 
wozu die Liegnitz⸗Wohlauer Fürſtenthums⸗Landſchaft den König 
durch eine beſondere Deputation eingeladen hat. (Die Deputation 
wurde geſtern von Sr. Majeſtät empfangen.) 


— Der Londoner Vertr. 2 wird vorausſichtlich morgen, am Don- 
nerſtag (23. Mai), eine vollendete Thatſache fein. Nachdem die Ratifikation 
preußiſcher Seits am Montag (20.) erfolgt iſt und die Urkunden am Dienſtag 
(21.) nach London abgegangen find, wird dort vermuthlich morgen die Aus⸗ 


wechslung ſtattfinden. (N. A. 3.) 


— In Hannover, jo ſchreibt die, Prov. Korr.“, haben in den letzten Tagen 
mehrfache Hausſuchungen und Verhaftungen ſtattgefunden, und weitere 
ernſte Maßnahmen ſcheinen bevorzuſtehen. 

Unſere Regierung hatte Kenntniß davon erhalten, daß aus der Umgebung 
des vormaligen Königs von Hannover, in Hietzing (bei Wien) ein Abgejandter 
mit wichtigen Schriftſtücken fi) nach Hannover begebe; auf der Durchreiſe des ⸗ 
| felben durch Frankfurt iſt es gelungen, ſich des Sendlings und der jorgfältig 

verborgenen Briefſchaften zu verſichern, aus welchen unzibeifelhaft hervorging, 


© . unterſcheidet man im Allgemeinen zweierlei: harte und weiche 

Seifen. y 

Alle erſteren find Natron- (Soda-) Seifen. Die härteften von ihnen 
werden aus Talg gekocht; hierher gehört die gewöhnliche Haug ſeife. Ihr 
ſchließen ſich die, ebenfalls noch harten: almöl-, Kokosnußöl⸗Seifen an und 
ſchließlich die aus Baumöl ebenfalls mit Natron gekochte und darum auch harte 
Oel- oder Marſeiller⸗Seife an. 

Die weichen Schmier- oder Kaliſeifen werden aus verſchiedenartigen 
Oelen und Fetten gekocht. Hanföl giebt eine grüne Seife, Fiſchthran, Rüboöl, 
Leinöl ꝛc. geben dunkel und mißfarbig ausſehende, welche man meiſtens mit 
Curcumä. Wurzel und Indigo, Eiſenvitriol und einer eh von Blauholz 
oder dergleichen färbt und die dann, je nachdem, grüne oder ſchwarze Seifen 
genannt werden. 

Gehen wir nun auf die einzelnen, gangbarſten Arten der Seifen noch näher 
ein. Die altbekannte Kokosnußöl⸗Sodaſeife iſt ſehr beliebt, weil fie 
namentlich ſtark ſchaͤumt, ſehr ſchön weiß ausfieht und ſich an der Luft unver⸗ 
ändert erhält. Von vornherein iſt nun aber die Anſicht durchaus falſch, daß 
eine Seife deſto beſſer ſei, je bedeutender ſie ſchäumt. Gerade die Kokosnußol⸗ 
Seife z. B. giebt uns die Veranlaſſung, ſehr auf unſerer Huth zu ſein, — denn 
fie enthält häufig noch viele freie Lauge, wodurch fie ſch 3 die Haut 
ſpröde macht und die Wäfche ruinirt, und außerdem vermag fie ungemein viel 
Waſſer in ſich aufzunehmen, ſo daß wir bei ihrem Einkaufe wohl ganz gründlich 
bemachtheiligt werden, während fie noch dazu ſehr ſchoͤn hart und feneswegs 
naß oder ſchlammig ausfieht. 

Sonderbarer Weiſe werden aus dieſer Kokosnußölſeife meiftens die feinften 
Toilettenſeifen bereitet. Alle dieſe wundervoll duftenden Roſen “, Beil- 
chen», Mandel-, Orangeblüthen ⸗ꝛc. Seifen, die natürlich nur zu hohen Prei⸗ 
ſen verkauft werden, ſind oft genug oder vielmehr faſt regelmäßig nichts 
Anderes, als entſprechend parfümirte ſchlechte Kokosſeife. Im günſtigeren 
Falle kocht man dieſe „feinen“ Seifen aus Talg mit etwas reinem Baum» oder 

| Mohnöl, und die wirklich guten ſchneeig weißen Toiletten werden aus gebleich⸗ 


| nes Pulver zugeſetzt und die Parfüms ſchließlich darunter gemifcht. 


daß unter den verblendeten Anhängern des Königs landesverrätheriſche Plane 
verfolgt werden. 


König Georg hatte auf den anſcheinend drohenden Krieg zwiſchen Frank. g 
reich und Deutſchland gerechnet, um gebn auf die fremden Waffen Aufruhr = 
und Bürgerkrieg in Hannover zu entzünden und die welfiſche Herrſchaft wieder 5 
aufzurichten. Eine hannoverſche Legion ſollte ſich in Holland ſammeln, ve 
beim Ausbruche des Krieges in Hannover einzubrechen und die Feinde Preu un 
in der Provinz zum Aufſtande zu ermuthigen. en 

Eine Anzahl eifriger Anhänger des Königs vom früheren Hofadel und aus 0 
der vormaligen hannoberſchen Armee wurden ins Geheimniß gezogen; einige 5 
Offiziere ftellten ſich an die Spitze der Werbungen. Durch falſche orſpiegelun⸗ I 
gen, durch Irreleitung alter Anhänglichkeit und Treue, ſowie durch Geld- AM W. 
erbietungen ſuchte man Leute aus den unteren Ständen, beſonders Reſerviſten fü 
und Militärpflichtige, für jene Legion anzuwerben und heimlich aus der He 0 
math wegzuführen .. e 

Ignzwiſchen hat die raſch erfolgte Sicherung des Friedens die Pläne des u 
Königs Georg vollends durchkreuzt. Indem jedoch die nächſten Ho de 
aufgegeben werden mußten, ſcheint es die Abſicht geweſen zu fein, die ang“ be 
knüpften Verbindungen weiter aufrecht zu erhalten und auf jede Weiſe gegen 
die Befeſtigung der neuen Regierung nugbar zu machen. al 

Die erfolgte n der verrätherifchen Verbindungen wird jedoch dazu n 
dienen, dem unſeligen Treiben ein für alle Mal Einhalt zu thun... al 

Der vormalige König von Bere aber wird mit ſich zu Rathe zu gehen ha 
haben, ob er ſich in das eſchick, welches ihn durch feine eigene Schuld betrof K 
fen hat, endlich mit Würde fügen oder durch weiteren een We 
und durch verrätheriſche Unternehmungen gegen Preußen und Deutſchland auch be 
die perſönliche Rückſicht vollends verſcherzen will, welche die Regierung unſeres b. 
Königs den deutſchen Furſten, die als Opfer der vorjährigen Kämpfe gefallen d 
ſind, ſeither in ſo reichem Maße bewieſen hat. 5 ei 


„Die Königin Marie, deren fortgeſetzter Aufenthalt auf der Marienburg 
bei Hannover den Welfiſchen Umtrieben, wenn nicht als Stützpunkt, zur 
Ermunterung dient, wird ſich, Fall ſie ferner als Gaſt des Königs von Pre 
ßen dort verweilen will, jedenfalls den Formen und Bedingungen ſolcher Gaſt⸗ 
freundſchaft zu unterwerfen haben. 

„E ueber die in Frankfurt vorgenommene Verhaftung 
wird der „Kaſſ. Ztg.“ unterm 18. geſchrieben: 

„Vorgeſtern Morgen wurde auf dem Main-Weſer⸗Bahnhofe eine offenbal 
den höheren Ständen angehörende Perſoͤnlichkeit unter ziemlich auffallenden 
Nebenumſtänden verhaftet und in die Stadt geleitet. Geſtern Abend fuhr del 
Verhaftete, (der viel Gepäck hatte) abermals unter Begleitung und in einem 
eigenen Coupé mit dem Berliner Schnellzug weiter. Die Haftnahme vc. er 
folgte unter der Leitung des Herrn v. Madal.“ In Kaſſel erzählte man ſich, 
der Verhaftete ſei der „bekannte frühere hannoverſche Miniſter Graf B.“ 

Mit dieſem B. ſoll der Graf Borries bezeichnet ſein. 


— Der „Augsb. A 3.“ ſchreibt man aus Hannover: 
„Seitdem die Kriegsfurcht ſich gelegt, verſtummen auch die in verſchiede⸗ 
nen Provinzen gleichzeitig in Seene geſetzten geheimnißvollen Hindeutungen auf 
die Rückkehr des Königs Georg an der Spitze eines franzoͤſiſchen Heeres, die 
Werbungen für die Legion des Königs hören auf, die Beunruhigung des Vol 
kes durch allerlei Infinuationen, die Viſtonen Wahngläubiger, welche die Lan’ 
genſalzaer am Himmel als heilige Legion ziehen ſahen, nehmen ein Ende. 
war Manches darauf angelegt, bei einem Ausbruch des Krieges in Hannover 
aufzurühren, allein es iſt zu 8 daß dies bei dem vorwiegend geſunden 
Sinn unſerer Bevölkerung fo leicht geweſen wäre. Haben doch fab die Her“ 
ren der Koalitionspartei, Schatzrath v. Röſſing und Exminiſter Windthorſt, 
15 v. Münchhauſen und Landrath v. Bothmer, Staatsrath Zacharia wie DE 
ichholz, in 11 715 Geſuch um Vertrauensmänner ihren Glauben an den 
ſtand der Vereinigung ausgeſprochen. Wer ſollte den Aufruhr machen! 
Kukukſchreier und Künſtler in Weiß und Gelb? Unſere Offiziere und dienſ“ 
fähigen Unteroffiziere haben den preußiſchen Fahnen geſchworen, für Unterofft 
iere, die Civildienſte ſuchten, 0 Preußen beſſer, als Hannover, die Bea 
aben ſämmtlich dem König Wilhelm den Huldigungseid geleiſtet, und 
enge Altpreußen ſtehen in allen Dienſtzweigen an der Spitze. Das Zu 
menwachſen wird noch mehr befördert werden, wenn mit de 
n von Richtern und Beamten nach Preußen und b 
ang gewinnen. Die Furcht der Landleute vor dem Militardienſt i 
ziemlich erloſchen, die Furcht vor hoheren Steuern wird ſich cbenfall 
Schon thut man tiefe Schnitte, um alle Krebsſchäden zu er Die 
Abena der preußiſchen Bergordnung auf dem Harz iſt ein folder Schritt. Die 
usnahmsftellung des Harzes wird immer uni) verſchwinden und die rei 
Materialien deſſelben werden bald der Privatinduftrie geöffnet werden. 
Harzer werden ſich gewöhnen müſſen, auf eigenen Beinen zu ſtehen, der Staats“ 
kommunismus wird bald aufhören.“ 


— Aus Nordſchleswig wird der „Weſerztg.“ geſchrieben: Se 
lange die Auswanderung nach eden Mehle noch in den 
Dimenſionen auftritt, wie gegenwärtig wieder, muß man lebhaft 
beklagen, daß ſich keine patriotiſche Vermittelung findet, die 
Strom theilweise hierher lenkte. Da zum Erſag für die der a 
meinen Wehrpflicht entfliehenden Landeskinder Feine deutſchen Ar, 
beiter vom Süden her zuſtrömen, jo nimmt der Hofbefiger jelbt 
in gemiſchten oder deutſchredenden Gegenden mit den Sch 
vorlieb, welche maſſenhaft ins Land kommen; ob von der jean“ 
dinaviſchen Propaganda veranlaßt, erhellt noch nicht. Es iſt abet 
nicht einmal angenehm, mit diefen Fremdlingen zu thun zu haben 
denn was auch tendentisſe Sprachforſcher, wie z. B. der dänisch. 
Paſtor Kok, oder der ſchwediſche Literat Sturzenbecker von der 11 
timen Verwandſchaft der nordſchleswigſchen Mundart mit den 
Schwediſchen anzuführen wiſſen; ſicher iſt, daß man ſich hier 2 


ou m u nn — — 


mit den ſchwediſchen Tagelöhnern verſtändigt. Noch unerfreuli . 
iſt der Zuzug natürlich im Intereſſe der deutſchen National 
Hier wäre für unternehmende Patrioten oder Geſchäftsleute * 
wahres Verdienſt zu erwerben, wenn aus Helfen, Thüringen, da, 
Erzgebirge oder Oberſchleſien Arbeiterzüge organiſirt würden, 4 
dort der Ueberfülle, hier dem Mangel an Händen abhülfen. gr 
Lohn iſt reichlich und die Behandlung gut. 


tem Palmöl bereitet. Die Farbeſtoſſe werden dieſen Seifen gewöhnlich 


als jet 


Die Balmölfeife, welche lichtgelb erſcheint und einen milden Belge 
geruch ausduftet, verdient einen entſchiedenen Vorzug vor der Kokosolſeife, x 
wird aus Palmöl, ebenfalls mit Natron gekocht und namentlich viel in Ca 
land, opt aber auch bereits bei uns in Deutfchland bereitet. Meiſtens „ 
das Palmöl eine gewiſſe Menge von Harz und dieſes wird dann mit De r 
Dann nennt man de indſorſeife. Die im Handel vorkommende, feoder 
lich Windſorſeife genannte, iſt ebenfalls eine aus Talg und Mohn! 
Baumol gekochte Natronſeife. jan! 

Die Marſeiller Seife, noch bekannter unter dem Namen ve net 
ſche oder ſpaniſche Seife, iſt unter allen harten oder Natronſeifen 
Sie wird in jenen ſüdlichen Gegenden, nach denen fie den Namen het 
dem bekannten Baum oder Olivenöl bereitet. Hier und da brauchen 
e zum Waſchen von feinen Geweben, Spitzen, Bändern 26 aus 

r nahe verwandt iſt die mediziniſche Seiſe der A 9 17 meh go 
dem reinften Schweineſchmalz und dem beften Brovenceröl m t Natron wi 
und namentlich auch für innerliche Arzneien, Pillen u. dergl. ger 
Noch gehört hierher die aus reinem Talg mit Natron bereitete 

fers aufge 


eife. 

Wenn eine Seife, gleichviel welche, in ein wenig heißen Wa 
wieder eingedampft und 110 zum Erkalten gefchlagen, 7 ſo ven model 
ſogenannte Schaumſeife. Zu ihr werden meiſtens nur harte Auen 
Sodaſeifen verwandt. Eine wirthliche Hausfrau kann ſich aus der D Haus, 
niſchen Seife in dieſer Weiſe eine vorzüglich lockere Maſſe ar dn ir 
brauch, namentlich zum Waſchen des Körpers herſtellen. Sie ſch 
dann recht fein, übergießt fie mit einer kleinen Menge heißen Wa 
mit einem Schaumbeſen, während das Gefäß auf ganz gelindem 2° rat 
und fobald die Maſſe wieder die richtige Konſiſtenz oder Seife 3 mit 
ein beliebiges Parfüm hinzu. Noch vollends zu Schaum gerad zu große 
Seife ſchließlich ſcharf ausgetrocknet. Es ift jedoch vortheilhafte N 
Mengen auf einmal herzuftellen, 4 


* 
\ 8 


0 Hannover, 21. Mai. Ein offigiöfer Artikel der „N. H. 3.“ 
uſtatirt, daß es den Falſchwerbern gelungen, zahlreiche Soldaten 
der früher hannoverſchen Armee für eine zu formirende Legion nach 
Aunheim zu verlocken, daß eine welfiſche Nebenregierung exiſtirte, 
che zu gelegener Zeit wenn möglich einen Aufſtand erregen wollte, 

und daß die Organiſatoren und Chefs der Inſurrektion theilweiſe 
annt waren, die Regierung aber gegen die ihr bekannt geworde⸗ 
ben Betheiligten mit aller Energie vorgehen werde. — Ein on vor 
Angerer Zeit abgegangener hannov. Kavallerie⸗Lieuten, Holle, der 
Degen welfiſcher Agitationen verhaftet wurde, iſt aus dem Polizeige⸗ 
ſüngniß entwichen durch Beihülfe zweier Gefangenwärter, die deshalb 
bereits nach Minden abgeführt ſind. Der in die preußiſche Armee 
übergetretene frühere neee Premier⸗Lieutenant Marbach, 
deſſen Rücktritt übrigens wegen dienſtlicher Differenz ſchon wieder 
vorſtand, hat ſich, während er hier noch beurlaubt war, ebenfalls 

8 einer der Werber für die Georgs⸗Legion gerirt, wurde verhaftet 
und erſt nach dem Offiziersgefängniß auf der Marktwache, dann 
Aber ins Militärkrankenhaus gebracht. Der letzte hannoverſche Ge⸗ 
andte in Berlin, Geh. Rath v. Stockhauſen, der ſtets bei der 
oͤnigin Marie auf der Marienburg war, iſt dort vorletzte Nacht 
verhaftet. Der erſte (althannoverſche) Beamte des Amtes Kalen⸗ 
berg, zu deſſen Bezirk die Marienburg gehört, iſt verſetzt und iſt 
ort als erſter Beamter der Aſſeſſor Bollert angeſtellt, der vor 
einigen Monaten aus den älteren Provinzen nach hier verſetzt wurde. 


Sächſiſche Herzogthümer. Weimar, 22. Mai. Der 
Landtag en den Antrag von Fried und Genofjen — auf Ermäßi⸗ 
ung der Domänenrente des Großherzogs — mit 18 gegen 11 

timmen abgelehnt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Mai, Abends. Ein Regierungserlaß verfügt, 
daß alles importirte Vieh in den Landungshäfen ſofort geſchlachtet 
werde. Nur von London, Harwich und Southampton aus darf 
importirtes Vieh lebendig weiterbefördert werden. 

London, 22. Mai Morgens. Fraſer, Trenholm u. Comp. 
in Liverpool, welche vornehmlich mit Amerika arbeiten, haben fallirt. 


Frankreich. . 
Paris, 20. Mai. Der Londoner Vertrag wird, ſobald 
ſämmtliche Ratifikationen erfolgt find, den Kammern vorgelegt 


ertrag geſchaffene Situation annehmen; Mouſtier ift bereits vom 
daiſer als Sprecher der Regierung in dieſer Sache ernannt wor⸗ 
den. Die Veroffentlichung des vollſtändigen Vertrages wird laut 
der „France“ in acht Tagen erfolgen. Laut der „Pakrie“ wird be⸗ 
reits am Donnerſtag oder Freitag die Londoner Konferenz die 
Schlußſitzung halten, wo die Ratifikationen ausgewechſelt werden. 
Außer Preußen und Frankreich haben auch Rußland und Holland 
reits die Ratifikationen eingeſandt, und die von Oeſtreich, Italien 


Belgien werden ſtündlich erwartet. a 
„ Die Reiſe des Sultans nach Paris, die nun in einem zur 
Voprechung dieſer Frage abgehaltenen Miniſterrathe definitiv be⸗ 


ſchloſſen worden iſt erfolgt Anfangs Juli. Der Sultan kommt 
Ve kee Segeln 0 rſon 1 im Beſuche der Aus ellunn, 
\ — Das „Journal des Debats“ bringt einen Artikel von Saint Mare Gi» 


in, in dem Betrachtungen über den neuen Geiſt angeftellt werden, welcher 
e durchgeführten Paeifikation ſich endlich in Europa kund geben 
wolle und welcher ſich beeile, die verlorene Zeit wiederzugewinnen. Hervorzu⸗ 
beben iſt die Stelle, in welcher die Rolle, welche Preußen und Deutſchland in 
dieſer liberalen Strömung zu ſpielen haben, einer näheren Erörterung unter⸗ 
worfen wird. „Es giebt,“ ſagt Saint Mare Girardin, „Niemanden, der nur 
einmal in Berlin geweſen iſt, welcher nicht eine lebhafte Erinnerung, ſo alt ſie 
auch fein möge, von dem Eifer und der Thätigkeit des liberalen Geiſtes in die⸗ 
ſer Stadt bewahrt, welche in bewundernswerther Weiſe Preußen repräſentirt 
und reſumirt. Was mir dort vor Allem gefiel, war, zu ſehen, wie dieſer libe⸗ 
rale Geiſt, der im 18. Jahrhundert nur der Geiſt Friedrichs des Großen und 
eines Hofes von Potsdam zu ſein ſchien, ſich in weniger als fünfzig Jahren, 
eit dem Tode Friedrichs (1786), in der Nation und durch die Nation ausgebrei⸗ 
tet, befeſtigt und verbeſſert hatte. Die Univerſttäten, die literariſchen Geſellſchaf⸗ 
ten, die Salons, die Blätter, die Predigten, erſetzen die Soupers von rer 
dam und taugten mehr, nicht allein, weil es Jedermann war, anftatt ein Fürſt 
und einige Leute zu fein, ſondern auch, weil dieſer öffentliche Geiſt jene ironiſche 
Gottloſigkeit von Potsdam und jene unwiſſende Mißachtung Potsdams gegen 
dag deutſche Genie abgelegt hatte. Welcher Eifer in den philoſophiſchen und 
iſtoriſchen, literariſchen und theologiſchen Studien! Welcher Eifer ſogar in po» 
itiſchen Diskuſſionen, obgleich es in Berlin noch keine Kammern gab! Seitdem 
at Berlin ſeine Kammern gehabt und die parlamentariſche let 
ch das Bürgerrecht erworben. Wir können nicht vergeſſen, daß das preußiſche 
Parlament, unterftügt von den Wählern, die ihre Depulirten mehrmals wieder 
gewählt haben, den als unverſchämt beurtheilten Anſpruch gemacht hat, die Ver⸗ 
wendung der Fonds zu kennen, welche es votirte; wir wiſſen recht wohl, daß Hr. 
v. Bismarck im Namen der Krone das Parlament hochmüthig behandelte; 
aber wir wiſſen auch, möge man nun ſagen, was man will, daß es keineswegs das 
freußifche Parlament iſt, welches bei Sadowa befiegt wurde. Das preußiſche Par⸗ 
ament hat mithin nichts von feinen Rechten verloren, weil das preußiſche Kö. 
nigthum ſeine Rechte über Deutſchland ſehr ausgedehnt hat. Auch erwarten wir 
vom Frieden, daß der liberale preußiſche Geiſt wieder erſcheinen wird, kei⸗ 


nte Transparent oder Ra ſirſeife wird in der Weiſe dar⸗ 
ge E eine Beliebige harte Seife in Spiritus auflöft, diefen langſam 
Wampft, dann die Maſſe parfümirt und in Formen ausgießt. Um fie ſchäu⸗ 
mender und angenehmer zu machen, ſetzt man meiſtens etwas Benzos Tinktur, 
eine Auflöſung von dieſem wohlriechenden Harze in Spiritus hinzu. Man kann 
Dazu jede aus Oel bereitete Seife verwenden. 
i gend eine beliebige harte Seife geſchabt in Waſſer aufgelöft und wieder 
eingedampft, dann mit den entſprechenden Ingredienzen: Bimſtein, Sand, 
dannn Dharr Galle, Honig u. ſ. w. in Pulverform 5 verfet, Ser. 
ie betaı Bimfteins, Sand», Tannin“, Theer“, Gall tc. Sei⸗ 
fen I Bim Bein und Sand- oder Mine raffen find als die vor- 
üglichften Reinigungsmittel für rauhe, grob ewordene Hände u. dergl. zu be⸗ 
krächten, auch machen fie die Haut weich und elaſtiſch, falls fie namlich eine gute 
elfe als Grundlage enthalten Tannin, Theer-, Balfam- und dergl. 
Seifen ſollen oft mediciniſche Wirkungen haben und werden demgemäß ange⸗ 
Priefen, Dies ift indeſſen mit nichten der Fall — denn oft find in dieſen gefärb. 
eifen jene Beſtandtheile gar nicht vorhanden. Man hüte ſich ae vor lieber 
vortheilungen und brauche jene Seifen ohne ärztliche Anordnung lieber niemals. 
Galff eife, welche man fich leicht ſelbſt bereiten kann, iſt für viele Zwecke vor 
lrefflich, namentlich zum Waſchen von Kleiderſtoffen. Honigfeife, die man 
ſich ebenfalls am zweckmaßigſten ſelbſt macht, dient vorzuͤglich zum Gmeibigen 
17 ind Glätten der Haut; noch vortheilhafter für dieſe letzteren wecke iſt die erſt 
- urdlich in den Handel gekommene Glycerinſeife (ſtatt ihrer auch das Gly- 
rim an und für ji). x i B 
Alle Lale und Sugusjeifen, ſowie auch alle die letzterwähnten 1 
Feten ſollten niemals anders als aus guter Olivenöl: (venetian [6 er), 
N Taimol. (oder echter Windſor-) Seife oder einer aus reinem Schma ‚gebe 
| dial g mit Provenceröl bereiteten Seifenbafis hergeftellt werden. Leider ift 
— aber meiſtens nicht der Fall und gerade die feinſten und am ſchonſten enve⸗ 
rten, ja am wundervollſten duftenden Seifen aus Paris, London u. ſ. w. 
enthalten nur zu oft üble und ſehr nachtheilige Seifengrundlagen. . 
Auch in Betreff der Haus ſeife iſt einiges iR beachten. Um fie richtig 
theilen zu können, gehen wir auf die Seifenbereitung flüchtig ein. Die 


Werke zu genügen, welches größer als je zuvor geworden iſt. Er hatte die 


werden, und die Regierung will eine Debatte über die durch dieſen 
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N 3 
neswegs beſiegt, geſchwächt und entnervt, ſondern befeſtigt und vergrößert durch 
die neuen de des preußifchen Re A es verſtehen, ſeinem 


preußiſche Regierung zu liberaliſiren; er hat jetzt die Regierung Deutſchlands 
zu liberaliſiren. In diefem Sinne muß Preußen geſiegt haben. .. Deutſch⸗ 
and hat ſich vereinigt, um frei zu ſein, da es größer il, und nicht um größer 
zu fein, da es nieder frei iſt. .. Wenn Preußen und das deutſche Parlament 
in Europa Dailk dem Frieden und während des Friedens eine der Metropolen 
des liberalen Geiſtes werden, was wird alsdann Frankreich auch Dank dem 
Frieden und während des Friedens thun? Wozu wird es die Sicherheit be⸗ 
nutzen, die es haben wird? Wir können nicht den mindeſten Zweifel hegen über 
die Zukunft, welche der Friede Frankreich eröffnen wird; es iſt augenſcheinlich 
eine liberale Zukunft, und dieſe Zukunft hat bereits ihre Garantie und ihren 
Vorläufer im Dekret vom 19. Januar 1867.“ 

— Geſtern iſt das letzte Schiff der franzöſiſchen Flotte im mexi⸗ 
kaniſchen Meerbuſen, die Korvette „Magellaen“, mit dem Kontre⸗ 
Admiral Cloué an Bord, in Breſt eingelaufen. In jenen Gewäſ⸗ 
ſern bleibt nur als detachirtes Stationsſchiff zum Schutze franzöfi- 
ſcher Unterthanen die Dampfkorvette „Phlégéton“ zurück, die zur 
Zeit in Sacrificios vor Anker liegt. 


Italien. 

Florenz, 18. Mal. Die Herren Rothſchild und Fremy ha⸗ 
ben ernſte Schwierigkeiten erhoben gegen das ihnen zur Unterzeich⸗ 
nung nach Paris geſandte Projekt wegen Veräußerung der Kirchen⸗ 

üter. Rattazzi hat eine ſehr feſte Aufforderung an die Herren ge⸗ 
Nicht und wenn dieſer feine Folge geleiftet wird, will er alle Un⸗ 
terhandlungen als abgebrochen betrachten. Man ſagt, Herr Landau 
9 0 im Namen Rothſchilds zugleich die Regie des Tabaks für die⸗ 
es Haus beanſprucht, doch weiſe die Regierung dieſe Zumuthung 
zurück, da ein Genueſer Haus beſſere Bedingungen bietet. Die 
Bureaux, welche heute die Diskuſſion des Geſetzvorſchlages begon⸗ 
nen haben, erklären, abwarten zu wollen, bis der Vertrag mit den 
Bankiers ihnen mitgetheilt iſt, ehe fie einen Beſchluß faſſen. 

— Dem „Movimento“ wird aus Florenz gemeldet, „daß Ge— 
neral Garibaldi, da er mit ſeinen eigenen Augen geſehen hat, daß 
der Gang unſerer öffentlichen Angelegenheiten noch immer derſelbe 
iſt, und daß die Partet, die ſeit ſieben Jahren regiert, nicht im Ge⸗ 
ringſten daran denkt, die Lage der Dinge zu ändern, ganz und gar 
entmuthigt, ſich entſchloſſen hat, nach feiner Inſel Caprera zurück⸗ 
zukehren und dort zu erwarten, daß das Uebel, welches ſeinen Gipfel⸗ 
punkt erreicht hat, ſelbſt Heilmittel an die Hand gebe.“ Das 
„Giornale di Napoli“ läßt ſich aus Rom melden, daß nach den 
dort vorgenommenen zahlreichen Verhaftungen viele junge Leute 
ihre Heimath verlaſſen haben. 


Rom, 14. Mai. Der geſtrige Geburtstag des heiligen Vaters wurde 
durch keine offizielle Feier, wohl aber in vertrautem Freundeskreiſe in a 
Weiſe begangen. An der Spitze der glückwünſchenden Eminenzen war Kardi⸗ 
nal Antonelll, der ſeit einiger Zeit von rheumatiſchen Leiden weniger heimge⸗ 
ſucht wird, unter den Prälaten fehlte der älteſte Freund Mſgr. Stella auch 
nicht. Pius IX. ift am 13. Mai 1792 geboren, trat mithin heute in fein 76. 
Lebensjahr. Wer ihn bei ſeiner Erhebung auf Petri Stuhl ſah und die feinen 
Züge und Geſichtslinien, das lebhafte Auge und den beredten Ausdruck des 
Mundes nicht vergaß, wird ihn ſeitdem freilich gealtert finden. Er ſelbſt pflegt 
bei guter Laune nicht ſelten zu ſagen: „la mia tamiglia e longeva“ (meine 
Familie iſt langlebig). Die Vorbereitungen zur Abreiſe in die Mai⸗Villeggia⸗ 
tur bleiben liegen. Die Entfernung des Papſtes von des Stadt würde den 
täglich ankommenden Biſchöfen die Verpflichtung auferlegen, ihm in der Kam⸗ 
8 ee was bei dem vorgeſchriebenen weitläufigen Ceremoniel für 

Theile nicht ohne manche Unbequemlichkeiten möglich iſt. 

— Die eingeleitete Unterſuchung wider ſechs des Verdachtes der Vergif⸗ 
tung der päftlichen Soldaten in Tivoll bezichtigte junge Leute wird um ſo ſtren⸗ 

er fortgeſetzt, da man dem Thäter auf der Spur 1 ſein überzeugt iſt. Nach 
em, was ſcch bisher als wahrſcheinlich herausſtellte, wäre das Attentat nicht 
durch ein Phosphor-Präparat, ſondern durch vegetabiliſches Gift ausgeführt. 
Der Koch, ein Italiener, wußte bisher am wenigſten den gegen ihn aufgebrach⸗ 
ten Argwohn durch genügende Beweiſe zu entkraͤften. 

— Die ſehr fatale Angelegenheit des Augenblicks iſt das Erſcheinen der 
Briganten in der Delegation Civitavecchia. Seit mehr als 8 Tagen befin⸗ 
det ſich nämlich die Bande Fuoco jenſeits der Tiher im Patrimonium, 60 bis 
70 Mann ſtark, und größtentheis beritten. Die Regierung hat genaue Nachfor⸗ 
ſchung über den Weg angeſtellt, welchen dieſe Räuber enommen haben, und 
man iſt zu der Anſicht gelangt, daß ſie Rom ſelbſt und Ponte Molle paſſirt ha⸗ 
ben, denn nirgend iſt an den Tiberfurten etwas geſehen worden, mit en 
der Fahre Grillo bei Monterotondo, wo vorgeſtern 30 andere Banditen über: 

eſetzt ſind. Die Stadt iſt tief beunruhigt, weil ein großer Theil der Zufuhr von 
Sorneto her eingeführt wird. Der Prinz Nofpigliofi hat eilig Maccareſe ver⸗ 
laſſen, fein Landgut bei Palo, in deſſen Walde, wie man heute meldet, die Bande 
ſich e hat. Andere römiſche Große ſind von ihren Gütern im Patrimo⸗ 
nium gleichfalls nach Rom zurückgekehrt. Täglich laufen Nachrichten über 
Brandſchatzungen und Exeeſſe ein. Die Räuber zünden die Speicher an, metzeln 
die koſtbaren, aus der Fremde eingeführten Schafheerden nieder und drohen die 
Ernten in Brand zu ſtecken. Die Paber jener Provinz haben ſich zu einer Ein» 
gabe an den Papſt vereinigt, worin ſie erklären, daß fie keine Steuern mehr 
ae werden, wenn fie vom Staate nicht Sicherheit ihres Eigenthinus erlan⸗ 
gen können. 2 

Das Manöver der Bande Fuoco's iſt übrigens ſehr gut berechnet. Nach- 
dem ſie Latium ausgeſogen haben, wo ſie nicht mehr ſicher ſind, haben ſie das 
noch ganz verſchonte kornreiche Patrimonium überzogen, welches ihnen eine 
Beute von 300, bis 400,00 Seudi verheißt. Ihr Hauptlager find die Alaun⸗ 
gruben von Tolfa, ein Gebirgsplateau, welches Tuseien beherrſcht und von 
undurchdringlichem Gebüſch erfüllt iſt. Außerdem iſt die Grenze nahe. Man 
ſprengt hier das Gerücht aus, daß die Räuber mit der mazziniſtiſchen Partei 


Fettſubſtanz, gleſchviel Del, Talg oder Schmalz, wird mit einer ſchwachen Aetz— 
lauge (Natron oder Kali) gekocht und dann nach und nach aA — den. 
lauge Bugegoffen. Die ſich nun bildende dickliche und ſchaumige Maſſe nennt 
man den Seifenleim. Dann ſetzt man Kochſalz hinzu und die nach dem 
Erkalten gebildete kryſtalliniſchfaſerige Maſſe heißt Kernſeife. Dir 
wird wieder mit etwas Lauge und Waſſer erwärmt und dann als 
fuer Seife in Formen gebracht. Wenn die Kernſeife nicht rein und 


auber war, ſo verwandelt man ſie wohl durch Zuſatz von Schwefelmetallen, 
raunſtein, Eiſenoxyd ac, in die bekannte marmorirke Seife. Sonderbarer 
Weiſe halten die Hausfrauen dieſelbe oft für ſehr gut, während dies doch keines⸗ 
wegs der Fall iſt. Im Gegentheil follten fie ſich vor jeder farbigen billigen Seife 
Haben Wirklich gute Hausſeifen müſſen eine ſchöne keine und helle Farbe 
aben. 0 ie 
Gehen wir nur noch kurz auf die Eigenſchaften und Wirkungen der Seifen 
ein. Wenn eine Seife in Waſſer aufgelöſt wird, jo zerfällt fie in das freie Al⸗ 
kali und die fettige Subſtanz (fettſaures Salz). Das erſtere „ätzt“, d. h. ze. 
fegt alle organiſchen Verbindungen (Schmutz und dergleichen), löſt fie auf und 
entfernt ſie; das letztere aber hüllt dieſen Aetzſtoff wohlthätig ein, mildert feine 
Wirkung und bewirkt durch ſeine ee ein leichtes Wegſpülen deffel- 
ben. Hierin beruht die Einwirkung der Seifen und zugleich ihr Vortheil vor 
dem Gebrauch von bloßen Alkalien, Soda und Pottaſche zum Waſchen. Ganz 
eigenthümlich verhält I jede Seifenauflöfung (Seifenwaſſer) zu Kalkwaſſer. 
Sie wird durch daſſelbe ſogleich in einen Niederſchlag verwandelt, welcher in 
unauflöslicher Kalkſeife befeht Daher erklärt es ſich, daß keine Seife in „har⸗ 
tem“ (kalkhaltigem) Brunnenwaſſer Schaum giebt. Um ſolch Waſſer doch zum 
aſchen tauglich zu machen, muß man etwas Sodalauge Linuhren, über 
Nacht ſtehen laſſen und dann klar abgießen. Auch in Sa lzwaſſer iſt Seife 
unauflöslich. Man löſt daher gewöhnliche Seife auf und gießt dann Salz: 
waſſer dazu, wodurch ſich die Seife aus der Auflöſung abſcheidet. In dieſer 
Weiſe fabrizirt man die beſten und reinſten Seifen, welche weder überflüffiges 
Alkali enthalten — und dann „ſcharf“ ſind, noch überflüfftges Talg — und 
dann wirkungslos find. Swap. 
Auch mit der Aetz-Ammonialflüſſigkeit (Salmiakgeiſt) gehen die Oele und 


Sn | 
— — Leere . a _ — — — — — 
. — —T— — — nn A 


ſich verſtändigt haben, ja daß es auf einen Prälatenfang im Großen abgeſehen 
ſei. Wenn dies auch Erfindung iſt, jo werden die ungeheuerlichen Zuſtäande in 
der Nähe Roms doch Eindruck genug auf die reiſeluſtigen Kleriker machen. 
Unterdeß wird das Junifeſt eifrig gerüſtet. Der Papſt x 400 Abzüge eines 
neuen Planes von Rom anfertigen laſſen, um fie unter die Biſchöfe zu verthei⸗ 
len. Es geht die Rede, daß Monſignor Manning mit dem rothen Hut belohnt 
werden fol. Der Erzbiſchof Dupanloup von Orleans hat im Palaſt Borghefe 


Wohnung genommen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 22. Mai. Die auf heute Vormittag 11 uhr an⸗ 
beraumte außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der 
Warſchau⸗Wiener Bahn beſchloß, ohne Diskoſſion und einſtimmig, 
die wegen Vermehrung der Betriebsmittel und Erweiterung der 
Bahnhofsanlagen vom Verwaltungsrathe beantragte Vergrößerung 
des Geſellſchaftsfonds. (B. B. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 23. Mai. Mit dem 1. Juli übernimmt der Mini⸗ 
ſter Graf v. Bismarck die Blumenthal ſchen Güter. Der frühere 
Beſitzer hat das Recht, bis zum Juli noch dort zu bleiben. Der 
Miniſter wird Anfangs Juli ſich nach ſeiner neuen Beſitzung bege⸗ 
ben und in Varzin eine Zeit lang verweilen. Es ſind ihm aus 
dem Schlawer Kreiſe in letzter Zeit viele Begrüßungsſchreiben zu⸗ 
gegangen, in denen die Kreiseingeſeſſenen ihrer Freude darüber 
Ausdruck geben, daß ſie Bismarck fortan als einen der Ihrigen an⸗ 
ſehen können. 

Von den Dotationen wird vermuthlich nur eine in der Pro⸗ 

vinz Poſen angelegt werden. Es wird allgemein erwartet, daß 
der Herr General v. Steinmetz hier und zwar in der Nähe unſerer 
Stadt ſeinen Grundbeſitz erwerben werde. 
e Erſt heute wird dem polniſchen Romanſchriftſteller Kra— 
ſzewski das von uns ſchon angekündigte Diner im Bazar gege⸗ 
ben. Herr K, der aus Lemberg hierher gekommen, wurde auch 
dort vielfach gefeiert. Nach der Mittheilung eines galiziſchen Blat⸗ 
tes iſt derſelbe öſtreichiſcher Unterthan geworden. 

— Der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt iſt noch im- 
mer kein erfreulicher, die Sterbeliften weiſen es nach. Vielfach 
herrſcht der Typhus. Da derſelbe ſich auch in der Frohnveſte ein⸗ 
gefunden hat, jo wurde ein Theil der Unterſuchungsgefangenen ent- 
laſſen, Strafgefangene nach anderen Anſtalten überfiedelt. Auch 
in der Umgegend, namentlich in dem viel heimgeſuchten Tarnowo 
graſſirt der Typhus. 

— [Ein großer Uebelſtand! macht ſich ſchon feit Jahren bei dem 
Poſtamte geltend, und eine Abhülfe wäre im Intereſſe des geſammten Publi⸗ 
kums dringend geboten. — 

„Die Brief- und Geldausgabe ift zur Zeit der ankommenden Poſten fo ſtark 
beſucht, daß die expedirenden Beamten beim beſten Willen und trotz ihrer Ge⸗ 
wandtheit die Intereſſenten nicht raſch abfertigen können. Es kommt oft zu un⸗ 
angenehmem Gedränge, ſelbſt zu Thatlichkeiten, und wer ſich nicht auf den Ellen⸗ 
bogenkampf einlaſſen will, kann Stundenlang auf feine Briefſchaften warten. 
Ganz beſonders iſt es die Geldbriefausgabe, an welcher man überaus lange 
warten muß, weil nach neuerer Vorſchrift genauere Kontrolle der abzuholenden 
Geldbriefe dringend geboten iſt. 

Das Publikum iſt demnach gezwungen, ruhig zu warten. Das Fatale aber 
dabei ift, daß von drei Seiten Publikum zuſtrömt, und daß von allen Seiten 
ein unangenehmer Zug weht, ſo, daß es namentlich im Winter unmöglich iſt, 
lange in dem Hausflur zu verweilen, ale Gefahr für die Geſundheit. Wäre 
es nicht moglich, die Briefausgabe ebenſo einzurichten, wie die Briefannahme ? 
durch ein Vorzimmer wäre dieſem Ulebelſtande abgeholfen. 

r Kreis Bomſt, 22. Mai. [Wolle. n Die Woll⸗ 
ſchur iſt bei uns allenthalben im vollen Gange und die Wäfche fallt ganz vor⸗ 
trefflich aus. Ueber die Quantität laßt ſich bis jetzt Beſtimmtes noch nicht 
ſagen. Wegen der Kriegsbefürchtungen ſind auch bis vor ca. 14 Tagen keine 
Verkäufe von nur irgend einem Belange abgeſchloſſen worden. Seitdem jedoch 
wohlbegründete Hoffnung auf Konſolidirung des Friedens eingetreten, haben 
einige Produzenten ihre Wolle mit einem Preisaufſchlage von 5—10 Thalern 
pro Centner gegen voriges Jahr an hieſige und auswärtige Kaufleute verkauft. 
Der größte Theil der Gutsbefiger zieht es indeß vor, die Wolle ſelbſt theils in 
Breslau und theils in Poſen zum Verkauf zu ſtellen. 

Bei der jegt in Meſeriß ftattfindenden Schwurgerichtsſitzung der Kreiſe 
Bomſt Meſeritz und Buk fungirt wiederum der Kreisgerichts⸗Direktor Herr 
es Wollſtein als Vorſitzender. 

. Am 24. d. M. wird in Wollſtein ein Kreistag abgehalten werd d 
jedoch nur mit Wahlen beſchäftigen wird. * 7. 

Schrimm, 22, Mai. Viel Aufſehen erregen hier die ſeit Kurzem 
ſchnell aufeinander folgenden Banquerotte, von denen die beiden letzten nicht 
ganz unbedeutend find. Ein junger Mann iſt nach Amerika gegangen, nach⸗ 
dem er hier zwei angeſehene Männer um 2000 Thaler beſchwindelt hatte. Ein 
anderer hatte ſeiner großen Verchwendungsſucht mehrere Jahre durch die Stel⸗ 
lung feines nun verſtorbenen Vaters zu fröhnen gewußt. — Die neue Chauſſee 
von hier nach Santomysl, welche einige Kaufleute in Entre riſe haben, hat 
ſeit einem Jahr vielen Arbeitern Beſchäftigung gegeben und ſchreitet nunmehr 
ihrer Vollendung entgegen. Am J. Juli d. J. muß dieſelbe nebſt dem Chauſ⸗ 
ſeehauſe und Baumpflanzung volljtändig übergeben werden. — Der Stand der 
Saaten 0 ſehr mittelmäßig. Auf niedrig liegenden Feldern war bisher noch 
viel Waſſer, von einigen iſt es noch nicht ganz verſchwunden, fo daß jetzt erſt 
= se ar fe gef kann. Die Folge davon iſt, daß alle Le⸗ 

ensmittel bedeutend im Preiſe geſtiegen ſind, was in der i ſchwe⸗ 
ren Zeit die Familienväter hart 5 er ohnehin ſchon ſchwe 


Jette Verbindungen ein, die man Linimente nennt. Das bekannte „flüch. 
tige Liniment“ (fälſchlich Element“) der A otheker beſteht aus ! Theil 
Salmiakgeiſt auf 3 Theile Rüb⸗ oder Olivenöl. Wenn man feingeſchabte gute 
Talgſeife im ſtärkſten Spiritus (etwa 242320) durch Erwärmen auflöſt, dann 
Kampfer (8) und kurz vor dem Erkalten Thymianöl (1), Nosmarinöl (2) und 
Salmiakgeiſt (16) hinzumiſcht, noch einmal gelinde erwärmt und in kleine of 
fene Gläschen ausgießt, ſo hat man den bekannten Opodeldoc. Loͤſt man 
gute feingeſchabte Oelſeife, am beſten venetianiſche, in Spiritus (etwa 1:4 bis 
6) auf, jo erhält man den bekannten Seifenſpiritus, der zu Einreibun⸗ 
gen, namentlich aber zum ſchnellen Händewaſchen ꝛc. ſehr nutzbar iſt Noch 
andere derartige Seifen ſind das Bleipflaſter und Bleiweißpflaſter 
ring aus Oliven- oder Baumol mit den entſprechenden Stoffen gekocht 
werden. 


Schließlich zur Seifenprüſung. Keine Seife darf ei i 
1 4 Y € eine en 
Geruch haben; ferner nicht naß noch ſchwammig fein neberge 45 19855 


Seife mit einer Salzkruſte, ſo iſt das ein Zei er ; ſie ü Alkali 
enthält oder viele Unterlauge mit den Free Unten ellen in je 
aufgenommen hat. Gute ausgetrodnete Hausfeife darf ſich auch nicht zu leicht 
im Waſſer auflöſen. „Schwarze oder grüne Schmierſelfe foll nicht faulig rie. 
chen; ſie darf beim Waſchen auch nicht die Haut an den Armen zu ſehr ätzen, 
weil fie dann viel freies Aegzkalt enthält und die Waſche rulnirt, Um grobe 
Verunreinigungen und Verfäͤlſchungen einer Seife zu erkennen, ſchabe man fie 
fein und Löje I Theil in 10 Theilen Spiritus durch Erwärmen in einem Gläs- 
chen auf. Was hierbei ungelöſt zurückbleibt, laſſe man in einer Apotheke weiter 
unterſuchen. Das ſo in der Schmierſeife Gefundene übergieße man mit etwas 
Salzſäure, wobei es ſich durch Braufen als Kalk, Kreide ꝛc. zu erkennen giebt, 

In meinem Buche „Naturwifſenſchaftliche Blicke in's tägliche 
Leben“ (Breslau bei Eduard Trewendt — Seite 81 —85) habe ich eine Ab- 
ſchrift mitgetheilt, nach welcher die Hausfrauen aus Knochen und Fettabfällen 
eine gute Hausſeife ſich ſelbſt kochen kann. Durch Wiederauflöſen und 
Kochſalzzuſaßz läßt ſich dieſelbe dann auch noch reinigen und von einer verſtän⸗ 
digen Wirthin als Grundlage zu den feinſten Toilettenſeifen verwenden. 


Karl Ruß. 
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übt. Vor Gericht gebracht, bekannte fie ſich aber als die Thäterin und bezeich⸗ 
nete als Motiv ihrer ſchrecklichen That die Abſicht, hierdurch aus dem Dienſte 
wegzukommen. Wie man erfaͤhrt, ſoll keine Geiſtesſtörung bei der jugend⸗ 
lichen Thäterin wahrzunehmen, ihr Verſtand im Gegentheile ihrem Alter ganz 
entſprechend ausgebildet ſein. 

* [Gefährliche Luftfahrt] Der „Standard“ berichtet über eine 
Luftſchifffahrt über den iriſchen Kanal Folgendes: Ein Hr. Hodsmann ſtieg 
am 1. Mai Abends vom Garten des Dubliner Ausſtellungsgebäudes in einem 
Ballon in die Luft. Da er nach ein oder zwei Stunden ſich wieder hernieder 
zu laſſen gedachte, ſo warf er noch ſeinen Ueberzieher und andern Ballaſt hinab, 
um, wie er ſagte, ſich nicht unnütz zu beſchweren. Er war noch nicht weit ge⸗ 
kommen, als er bemerkte, daß der Maſchinenapparat ſchlecht arbeitete und die 
Direktion 8 Ballons De ae machte, zumal, da ſich plöglich 

i 1 g h * ein heftiger Wind erhob. Die Dunkelheit brach ein und man mag ſich den 
neu eingefäct worden. Nach einiger Zeit zeigten ſich jedoch die Feldmäuſe auf Scheele des Lutscher vorſtellen, 45 er 4 450 Fuß unter ſich die Bogen 
derſelben jo maſſenhaft, daß die . Saat verloren und es nothwendig chien. des irlandiſchen Kanals tofen hörte. Als er nach feiner Schätzung etwa die 
ic * ndere Arbeiten geſtatteten es längere Zeit palfte des Kanals paſſirt hatte, entlud ſich über ihm eine Wolke, der Regen 
nicht, daran 5 85 4 Rev: j te trömte auf ihn herab, durchnäßte ihn, leicht bekleidet wie er war, bis auf die 

Da zeigte es fi nach 4 Seit, daß die Mäuſe wieder faft vollitändig | Knochen ud 1 — ſeine Krafte ſo Mig, dez er nicht mehr wußte, as ans 
verſchwunden — an 1 zu ihrer Vertilgung etwas gethan worden ware. fangen. Der einzige Eindruck, den er in dieſem Augenblicke hatte, war, daß er 
Bei dem Be 5 der Rache befanden ſich nun auf derſelben drei Haufen, un. unter dem Wolkenbruch ertrinten müffe. Plötllich faßt ihn der glückliche Ge- 
ter welchen Wieſel ihre Wohnung hatten und auf welchen größere Paufen einer danke, allen noch übrigen Ballaſt in die Tiefe zu werfen. Sogleich ftieg der 
ſonderbaren grauen Maſſe abgelagert waren. Bei näherer Unterſuchung er. Ballon in die Höhe, mitten durch die Wolke hindurch und erreichte eine vom 
wies es ſich daß biefe Ablagerungen aus Ausſcheidungen von Bälgen einer | Mondlicht wunderbar erhellte Luftſchicht. Die Wolke, durch welche der Ballon 
n Anzahl von Mauſen beſtanden, welche die Wieſel verzehrt hatten. Die | emporſtieg, erſchien Hrn. Hodsmann wie eine ungeheure ſchwarze Maſſe und 

ählung wies bei zwei dieſer Haufen je ungefahr 500 Dräufebälge nach bei dem | das Getöſe der Wellen war in dieſer Entfernung nicht mehr hörbar. Als Hr. 
Dritten aber gegen 1500. Die Wieſel welche auf dieſem Gute gehegt werden, Hodsmann glaubte, daß das Meer ſchon hinter ihm liegen müfje und daß er 
weil der Befiger fie als feine Freunde zu ſchätzen weiß, haben ſich für den ihnen sech an der Küſte don Wales befinde, ſtrengte er feine letzten Kräfte an, um ſich 
gewährten Schutz dankbar erwieſen. Es wird wohl anzunehmen fein, daß fie niederzulaſſen. 
duch anderwärts mehr nügen als ſchaden. Auf dem gleichen Gut werden auch Noch war die Nacht pechſchwarz, doch warf er ſeinen Anker herunter, in 
Eulen in Scheuer und Stall gehegt und bewähren ſich fortwährend als gute der Hoffnung, daß derſelbe fi an einem Vaume feſthaken ſollte. Endlich be⸗ 
Mauſefanger. Noch immer aber werden fie an vielen Orten verfolgt und die merkte er einen Mann auf dem Felde und nun bot er alle feine Kräfte auf, um 
Landwirthe ſcheuen ſich nicht, durch Annageln dieſer Thiere an die Scheune ihre ſich vernehmbar zu machen. Der Mann jedoch, erſchrocken über den Ruf aus der 
Undankbarkeit gegen ze Freunde gr an den RR u blatt fur | Pe und plöglic in der Luft einen dicken, ſchwarzen und unformlichen Gegen. 

Ueber beſſere Benutzung der Farren macht das „Wochenblatt für ſtand herumſchwanken ſehend, ergriff ſchleunigſt das Haſenpanier und ſchlug im 
Land, und Forſtwirthſchaft folgende Mittheilungen: So haufig lieſt man in nahegelegenen Dorfe Lärm. Ein paar Leute, die beherzter waren als ihr Lands⸗ 
ee Farren auf die Schlachtbank zum Berkauf ausgeboten | mann, begaben ſich darauf nach der von jenem bezeichneten Stelle und befreiten! fein, das Leben des andern zu erhalten. Sollte aber der größere und gef 
n. dgeſehen avon, daß dieſe Thiere ein ſchlechtes Fleiſch liefern, das den armen Aeronauten aus feiner peinlichen Lage. Hr. Hodsmann erfuhr nun, | der Zwillingsbrüder zuerſt ſterben, fo würde abſolut keine Hoffnung voran bu 
15 nur zur Wurſtfabrikation eignet, und daß dieſes Fleiſch meiſt als Ochſen. daß er fi in Dufton, einem Dorfe in Weſtmoreland, zwiſchen Appleby und | fein, das Leben des Echwacheren zu erhalten. 


Landwirthſchaſtliches. 

Schutz den Wieſeln und Eulen. Zu den heftigſten Feinden der 
Landwirthe unter den Thieren find wohl die Beldmäufe zu rechnen, welche in 
manchen Jahren ſich ſo zahlreich vermehren, daß ſie bei ihrer N Gefräßig- 
leit den Antheil an der Getreideernte, den der Landwirth als jeinen Gewinnan⸗ 
theil betrachten muß, für ſich hinwegnehmen. Was der Landwirth thun kann, 
um ſich dieſer Feinde, wenn fie einmal da find, zu entledigen, iſt verhältnigmä- 
ßig gering und erfordert großen Aufwand an Zeit, Arbeit und Baarauslagen 
für Gift oder Fanglohn. Viel inehr ſind darin die natürlichen Feinde der 
Mäuſe zu leiſten im Stande, die Thiere, welche von der Natur darauf hinge⸗ 
wieſen find, ſich von dieſen zu ernähren. Dahin rechnen wir unter Andern die 
Wieſel und Eulen. Auf dem Weibelhofe des Herrn Dr. Rothpletz, ſo berichtet 
das badiſche landwirthſchaftliche Wochenblatt, war eine Wieſe umgebrochen und 


ekommen, ſie wurden buchſtäblich zerſchmettert, die eine neben der ande zer 
rau des Schulmeifters iſt gleichfalls von einem gewaltigen Steinblo 
ſchmettert und war nur an ihren Kleidern noch kenntlich. in be⸗ 
* (Die ſiameſiſchen Zwillinge.] Die vor Jahren allgemei e 
kannten und viel beſprochenen ſiameſiſchen Zwillinge, welche durch eine 
Fleiſchmaſſe ſeitlich mit einander zuſammengewachſen ſind, wohnen auf ie 8 
Pflanzung in Nord⸗Karolina. Ein Arzt, welcher wahrend des a in ihre 
Nachbarſchaft ftationirt war, erzählt: Sie haben ſeit Beginn des eges 
Pflanzung nicht verlaſſen und in gleicher Ruhe und Uebereinftimmung Bee 
wie ehemals bis 1862; leider aber wurde ihr Glück dadurch geftört, DA gun 
Frauen, welche Schweſtern waren, ihr Herz von ihnen wendeten, und DIE e 
der wurden die Veranlaſſung dazu. Jeder hatte fünf blühende Kinde e 
wurde dem einen das ſechſte geboren, und das erweckte ſo viel Neid und 
fucht, daß beide Schweſtern nicht mehr unter einem Dache wohnen wollten, 1 
dern verſchiedene Häuſer auf der Pflanzung bezogen. Die Brüder waren 
mals etwa funfzig Jahre alt, aber der eine von ihnen, der kleinere und 
chere, erſcheint um volle zehn Jahre älter als der andere. Sie konne 
Rücken und auch die Geſichter gegen einander kehren, fo weit das fie verbi 9 mie 


Fleiſch es eben erlaubt. Vor einigen Jahren korreſpondirten fie mit ber bein 
Chirurgen Londons wegen einer ie dung der Verbindungsſtelle, um der 
Sterben des einen den andern zu retten. Sie gingen auch auf Verlangen des 

tes ſelbſt nach London und man machte alle * Verſuche, um die S er 
e die 
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heit einer ſolchen Operation zu beſtimmen. o ſchnürte man z. B. du 
feſtes Band die Verbindungsſtelle einige Minuten feſt ein und bemumte 
Bluteirkulation durch dieſelbe; aber es war, als wenn beide ſterben würde, 
wenn dies länger fortgeſetzt worden wäre. Der etwas Kleinere wurde od 
mächtig und bewuſtlos und es hatte ganz den Anſchein, als wenn dieſelbe 
kung ſich auch auf den anderen erſtrecken werde; aber man konnte das Ve 
ren nicht lange genug fortſetzen, weil das Leben des Schwächeren in Gefa 
kommen wäre. Sollte der Kleinere und Schwächere ſterben, ſo würde 
den Verſuch einer Operation machen; aber es würde wenig Ausſicht ech 10 
U 
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SSE 


eiſch verkauft wird, jo möchte Einſender dieſes darauf hinweiſen, daß diefe | Penri Mi a 2 er feine 
a he wenn fie eine Zeit lang zur Zucht verwendet worden find und erſt dann „„ et Sekene We 7 eue = 2 
laſtrirt werden, für die Landwirthſchaft viel nützlicher verwendet werden konnen. 460 engl. Meilen. Der Ballon war vollſtändig durchnäßt, ohne jedoch weiteren Sichere Hilfe allen Haarleidenden. ag 
In der Eifel und in der Gegond von Trier werden die meiſten Karren erſt im Schaden gelitten zu haben Von den vielen älteren und neueren Mitteln zur Beförderung des Han, ur 
dritten Jahre, gewöhnlich im Spätjahre, kaſtrirt und dann den Winter und das * Pari fre AR Ni „ nicht ez ie es en eK Sen io 
' Paris. [Ausftellun 5 olizei.] Be „Figaro N eine 1 wuchſes iſt ae Ir De: aus 2 5 kräftigſten vegetabiliſchen Heilp D. 
icht über die Organiſation der Polizei auf dem Marsfelde, wo ſich das Aus- | zen gewonnene Esprit des cheveux von Hutter & Co. in Berlin, deren 
tellungsgebäude befindet. Das Perſonal beſteht aus 553 auserleſenen Polizei- pot ſich bei Herrmann Moegelin in Poſen, Bergſtraße HE 
Sergeanten und 52 der gewandteſten geheimen Agenten. Die Letzteren könnten,] befindet, das Einzige und Sicherſte, welches nicht allein das Ausfallen und 
wie das Blatt bemerkt, bei einer Ausſtellung von Beutelſchneidern die kompe⸗ | grauen der Haare verhindert, ſondern bei bereits vorhandener Kahlkopfig 
tenteſte Preisjury abgeben. Dieſe Mannſchaft ſteht unter 29 Wachtmeiſtern | kürzeſter Zeit die üppigfte und kräftigſte Haarfülle erzeugt. 
und Unterwachtmeiſtern. Außerdem verſehen den Tag über 110 Municipal ⸗ Nachdem ich mich von der unzweifelbaren Wirkſamkeit Ihres 11 
gardiſten den Dienſt an den Eingängen. Um 6 Uhr Abends wird das Ausſtel.“( u” Be des cheveux überzeugt, ſage ich Ihnen meinen ver — 
lichſten Dank. Die Wirkung, welche ihr Balſam hervorbrachte, #7 
eine überaus ſchnelle, denn ſchon nach Verbrauch von 2 Flaſchen, 5 {N} 


lungsgebäude geräumt. 360 Polizeidiener ſammeln ſich im innern Garten und 

komplimentiren mit unwiderſtehlicher Höflichkeit durch ein gleichzeitiges Vor: | BE 
Thlr., ſah ich mit Erſtaunen das vielfache einge jungen Ha 
ich erſuche Sie demnach um nochmalige Ueberſendung einer Flaſche⸗ 


Frühjahr hindurch zu ſchweren Arbeiten verwendet und, wenn das Feld beſtellt 
iſt, gemäftet. 

Ein Paar dieſer Kaſtraten zieht eine Laſt, die 4 Pferde kaum fortbringen, 
und ſind leicht zu gewöhnen, auch ſchlägt die Maſtung ſehr gut bei denſelben 
an und ſie werden dann als gemaſtete Ochſen um hohe Preiſe verkauft, wodurch 
ein weit hoherer Gewinn erzielt wird, als wenn dieſe Thiere im beſten Alter 
geſchlachtet werden. Das Kaftriren ſelbſt iſt bei erwachſenen Thieren hoͤchſt 
einfach, gefahrlos und von geringen Koſten, und ein hoher Geldgewinn dadurch 
geſichert, weil zwei ſolcher Thiere die Arbeit von vier Pferden oder Ochſen ver⸗ 
richten und nebenbei auch bei allem Futter leicht gemäſtet werden können. 


Vermiſcht es. 


* [Die allgemeine Wehrpflicht, die große Errungenſchaft unferer 
Freiheitskriege, wurde ſchon mehr als hundert Jahren von dem Marſchall 


gehen das Publikum von dem Mittelpunkt nach der außerſten Peripherie. 
Nachdem alle Eingänge bis auf die vier Hauptpforten geſchloſſen ſind, beginnt 
ein zweites Treiben, um die Nachzügler zu entfernen. Dieſe Procedur erfor⸗ 
dert etwa eine halbe Stunde Zeit. Die vier Hauptthore bleiben die ganze Nacht 
über offen, um bei etwaiger Feuersgefahr oder ſonſtigem Allarm den Eintritt 


Mainz, 27. Februar 1867. 
v. Braunsieiner: 


von Sach ſen als erſtrebenswerthes Ziel einer guten Kriegsverfaſſung erkannt. 
Die „Militär. Bl.“ theilen die bezügliche Stelle aus ſeinem berühmten Werke 
„Réveries“ mit, welche folgendermiofen lautet: „Wäre es nicht beſſer, geſetzlich 
feſtzuſtellen, daß Jedermann, welchen Standes er ſei, ſeinem Fürſten und ſeinem 
Vaterlande zu dienen ſchuldig ſei? Dies Geſetz könnte nicht gemißbilligt wer- 
den, denn es iſt gerecht und natürlich, daß die Bürger zur Vertheidigung des 
Staates dienen. Wenn man die zwiſchen dem 20. und 30. Jahre dazu wählt, 
wird es nicht unerträglich ſein. Es würde nicht die Veranlaſſung öffentlicher 
Trauer ſein, da jeder der Entlaſſung nach fünf Jahren ſicher wäre Dieſe Art 
der Truppen⸗Aushebung gewährt einen unerſchöpflichen Fond an ſchönen und 
uten Rekruten, die nicht deſertiren. Sie würden eine Pflicht und Ehre darin 
uchen, ihre Aufgabe zu erfüllen. Aber, um dahin zu gelangen, muß man keinen 
Stand ausnehmen, in dem Punkte ſtrenge ſein und ſich bemühen, das Geſetz 
vorzugsweiſe an Edelleuten und Reichen zu vollſtrecken. Keiner würde murren; 
diejenigen, die ihre Zeit dienten, würden mit Mißachtung auf die blickem welche 
ſich dieſer Verpflichtung entzogen, und unmerklich würde es eine Ehre werden, 
gedient zu haben. Der arme Bürger würde durch das Beiſpiel des Reichen 
etröſtet werden und dieſer würde nicht wagen, ſich zu beklagen, wenn er den 
Be dienen ſähe. Der Krieg ift ein ehrenvolles Handwerk. Wie viele 
Prinzen haben die Muskete getragen. Nur die Weichlichkeit könnte dies Geſetz 
art erſcheinen 4 — Welch Schauſpiel gewähren heute die Nationen. Man 
eht einige reiche Leute, träge und wollüſtig, die auf Koſten der Menge glücklich 


leben, die ihren Leidenſchaften ſchmeichelt und nicht beftehen kann, ohne ihnen 


immer neue Vergnügungen zu bereiten. Dieſe Verſammlung von Unter⸗ 
drüdern und Unterdrückten nennt man die Geſellſchaft und dieſe Geſellſchaft 
wählt die Elendeſten und Verächtlichſten aus und macht ſie zu Soldaten. Nicht 


der Pompiers und der Sicherheitsmannſchaften ſchleunigſt zu ermöglichen; ſie 
ſind aber ſtark beſetzt, ſo daß es einem Unberufenen unmöglich iſt, zu paſſiren. 
Den Nachtdienſt im Innern verſehen 100 Agenten mit Blendlaternen, ſtändige 
Poſten befinden ſich außerdem noch an allen Punkten, wo Gegenſtände 
von beſonderem Werth ausgeſtellt ſind. Der Park wird um Mitter⸗ 
nacht in ähnlicher Weiſe geräumt. Die Polizei⸗Mannſchaft leert, 
vom Gebäude aus gegen die äußere Einfriedigung vordringend, den wei⸗ 
ten Raum, durchſucht alle verſteckten Theile des Parks und die Wirthsgebäu⸗ 
lichkeiten, in denen nur das hierzu beſonders legitimirte Dienſtperſonal über⸗ 
nachten darf. Die Räumung des Marsfeldes erfordert drei Viertelſtunden 
Zeit. 32 Polizeiſergeanten patrouilliren die Nacht über in dem Park. Von 
den geheimen Agenten er den Tag über ſtets 24 auf den Beinen, außerdem 
ſpazieren deren 8 außerhalb des Marsfeldes herum. Bis jetzt wurden in dem 
Ausſtellungsgebäude 6 Diebſtähle verübt oder verſucht. Taſchendiebſtahle find 
etwa 20 zur Anzeige gekommen. Das geſammte Perſonal zeichnet ſich durch 
muſterhafte Höflichkeit und Gefälligkeit aus. Das Hauptbureau der Ausſtel⸗ 
lungspolizei befindet ſich am äußern Ring der belgiſchen Abtheilung. Außer⸗ 
dem ſind noch zwei Poſten mit Arreſtlokalen zur Aufnahme von Delinquenten 
beiderlei Geſchlechts an der Jenabrücke und der Militarſchule. 

* [[Einſturz einer Kirche während des Gottesdienſtes.] In 
Louesmes (Burgund) ereignete ſich vor wenigen Tagen während des Gottes⸗ 
dienſtes ein furchtbares Unglück. Ein burgundiſches Blatt bringt darüber fol- 
— Einzelheiten: Die Prozeſſion der jungen Kommunikanten hatte ſich nach 

eendigung der Vesper auf den Chor zurückbegeben und kaum war der Segen 
ertheilt, als ſich ein furchtbarer Krach vernehmen ließ. Ein heftiger Orkan 
hatte die Spitze des Kirchthurms aus den Angeln gehoben; dieſelbe ſtürzte ge⸗ 
en die linke Seite des Gebäudes, wo die Taufkapelle ſtand, welche erſt vor zehn 


Angekommene Fremde 
SCHWARZER ADLER. Ritter utsbeſitzer 


Gutsbeſitzer Petzel aus 
repinski aus Staw. 


v. Buchowski aus Pom 
owo, Gutspächter Czachron aus Gal 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Sikorsti aug 
zyn und v. Malczewski aus Doniſzewo. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Steiner aus Kaiſersl 
Schwarz aus Stuttgardt, Rubens aus Elberfeld, Schirmer a 

3 tettin, Kaiſer und Fabrikant Conrad aus 
Inſpektor Fiſcher aus Freyſtadt, Lieutenant v. Löper aus Rog 
Künſtler Schmidtſohn aus Halberſtadt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 


lau, Dahms aus 


a ie Kaufleute Reichenheim aus Genf, 
heim, Levy, Lowinsky, Deutſch, Schöffler. Höllmann und Alders 
Berlin, Partikulier Jonas aus Breslau, Bürgermeiſter Schreiber 
Dr. med. Davidſohn aus Schneidemühl, Inſpektionsbeamter Bli 
und Premier-Lieutenant v. Rochow aus Schwedt a. O., Lieuten 
Moritz aus Blumentopp, Rittmeiſter Graf Pfeil aus Liffa. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wike aus Berlin, Fr 
born, Hedinger und Ingenieur Opalla aus Breslau, Guts 

derberg, Gutspächter Labaski aus Dabrowo. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Chl 
figer v. Senden aus 


owski aus Turwia, G 

e zeydurski aus Ottorowo . 

sTERNM'S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbefiger Graf Kwileckt 
Kobelnik und v. Potworowski aus Dominowo, Partikulier Wo 


erlin, Geiſtlicher 


mit ſolchen Sitten und ſolcher Armee haben die Römer den Erdkreis unterworfen!“ 

5 1 in ſeltſamer Selbftmord] iſt am Sonnabend in Königsberg 
vorgekommen. Der Todtengräber des Altroßgärtſchen Kirchhofs, ein 83jähri- 
ger Mann, erſchoß ſich, um zu verhindern, daß fein Leichnam anderswo, als 


aus Breslau, die Kaufleute Giſellius aus Leipzig und Melchior lin. 
Köln, Oberamtmann Schmidt aus Sorau, Arzt Ur. Röſel a. 


inuten von dem Prozeſſionszuge en war, und gleichzeitig fielen 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Deutſchert aus Breslau, Kahn meme 


enorme Steinblöde, welche das obere Karnieß des Thurmes bildeten, 
in das Hauptſchiff hinab. All dies war das Werk weniger Sekunden. 


auf dem jetzt in der Stadt belegenen Kirchhofe beerdigt werde, was, da die Ver. Man denke ſich das allgemeine Entſetzen! Zehn Perſonen blieben augenblicklich burg, Schulz aus Stettin, Fermum aus Samoczyn und Ku gen‘ 
legung deſſelben außerhalb der Stadt beſchloſſen worden und mit Nächſtem vor | todt auf der Stelle, drei andere find pater an ihren Wunden geſtorben. Außer⸗ aus Bromberg, Domänenpächter Maaß ans Lulin, Agronom Sal. 
ſich gehen wird, vielleicht geſchehen wäre, hätte der Mann nicht jetzt ſchon felbft | dem lagen 20 bis 25 Verwundete, darunter 12 ſchwer, mit den Getödteten unter damm aus e Schafzuͤchter Grabert aus Wriezen a, Dient 
Hand an ſich gelegt. dem Schutt begraben. Die unverſehrt Gebliebenen ſtürzten ſich inſtinktmäßig tergutsbeſitzer Petrik aus Chiby, die Gutsbefiger Klug aus R 


und Brachvogel aus Rotterdam. RN) 
BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Mielzynski aus Miloslaw, Hulew iel 
Mlodziejewice und Roznowski jun. aus Sarbinowo, Kaufmann 


* Wien, 10. Mai. Aus Pöchlarn bei Melk wird der „Preſſe“ geſchrie⸗ 
ben: Geſtern war unfer fonft fo ftiller und friedlicher Ort Zeuge einer ſchauder⸗ 
haften That. Ein dreizehnjähriges, zu Artſtetten 1 und dort erzoge⸗ 

* nes Mädchen wurde von ſeiner Mutter am 6. d. M. hier als Kindsmagd in 
den Dienſt gegeben. Schon drei Tage darauf entlief ſie, begab ſich zu ihrer 
Mutter, wurde aber von derſelben wieder in den Dienſtort zurückgebracht. 
Geſtern ru befand fie ſich mit dem ihr anvertrauten 22 Wochen alten Kinde 
allein im Wohnzimmer und ſtach demſelben, während es in der Wiege ſchlief, 


nach dem Chor und dem Altar und ſtießen ein herzzerreißendes Schreien 
des Schreckens und der Verzweiflung aus. — Als der Thurm nieder⸗ 
ſtürzte, wandte ſich der Geiſtliche des Kirchſpiels, der kurz vorher die Kirche ver⸗ 
laſſen hatte, erſchrocken um und glaubte, der Blitz habe eingeſchlagen. Auf ſein 
Rufen eilten we Leute zur Rettung herbei, aber es bedurfte der Vorſicht, 
da man nicht über den Schutt gehen konnte, ohne auf die Leiber der Getödteten 
und Verwundeten zu treten. Für das Furchtbare dieſer Situation giebr es 
Mein zer keine Worte Ein wolkenbruchartiger Regen ſtrömte gleichzeitig auf die Menge a 
ein Tiſchmeſſer derartig in den Hals, daß die Spitze des Meſſers bei der Schul» | herab, die zum Theil in ſinnloſem Entfegen nach den Straßen des Dorfes zu⸗ Buk, Karpinski aus Breslau, Scherwitzki, Sperling und Baier 
ter rückwärts ⸗herausdrang. Hierauf rief fie eine im Haufe wohnhafte Frau rückrannte, um nach Hauſe zu kommen. Wir nahmen Veranlaſſung (fo erzählt Pleſchen, Zlotek und Frau Danziger aus Kolo. 


und gab an, ein Bettler habe während ihrer kurzen Abweſenheit die That ver- | der franzöſiſche Berichterſtatter), die unglückliche Gemeinde von Louesmes zu | EICHBORN’ HOTEL. Kaufmann Schefftel aus Breslau. 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


R ab‘ 
5 Mai geſammte Waaren-Beftand der Leopold Luer ⸗Jöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 9 
auf den 28. Zlai 1867 ſchen Handlung in Gneſen und das Mobiliar|lung verfteigern. ziyontewahl: is 
ben an o ren sten Kommissar im Termins⸗ um Auftrage des Königlichen Kreisgerichts dier königl. Auktions Kom 7 
immer Nr 14 wovon die Gläu⸗ 1 a ye OT En Bei Gelegenheit der Pferde Auktion am u 
f Seien: 2 en ind: ba ? irn · Ge⸗ a 
—[biger , weice ihre Fordetungen angemeldet oinnfte, Seiden-Gefpinnte, Tall Baut. und tag den 27 werden auch 55 
haben, in ae SR a Zul: Zen 100 3 Kaden! Kragen, „ gi 
Pe ee 9 ulpen, Woll⸗-Fabrikate, Fabrikat R 
Das Kommando der 6. 4pfündi Königliches . Binder, Bere, Anöpfer Nadeln, a verfleigert 1 mer 
as s 4 pfündigen Der Kommiſſar des Konkurſes. Handſchuhe, Bijouterieen, verſchiedene Weiß N. ——— 
je Niederſchl. Feld-Artilferie- [in Poſen unter gleichnamiger Firma eine Zweig⸗ Gaebler. waaren, Poſamentir⸗Arbeiten, Galanteriewaa⸗ 3 f 
Batterie Niederſckk Feld Artillerie Sn nme Geier uns uf irelbe in unfee| -S Belannimachung vom 25. April b. J.Jren und Spielſachen. Der Verkauf beginnt um Nachlaß⸗Auktion. „an 
Firmenregiſter unter Nr. 942. heute eingetragen. wird dahin modifieirt, daß die Kantor, undſ zehn Uhr Vormittags. Im Auftrage des Koniglichen Fre A, 
N Poſen, den 17. Mai 1867. Schächterſtelle bei der hieſigen jüdiſchen Korpo⸗ Gneſen, am 22. Mai 1867. werde ich Montag den 27. d. = von fe 
Königliches Kreisgericht. [ration zu befegen ift, und dab Aa Der Luerſche Konkurs-Verwalter. Kahr Magazinſtraße 1. 5 
I. Abtheilung. Bewerber perſoͤnlich zu melden — Rechts⸗Anwalt Hertzler. verſchiedene Möbel: Gegen gan. 


Nachdem feit länger als 20 Jahren am hiefi. n a 
n Orte Feuersbrünſte nicht erlebt worden ſind, Ertheilung des jüdiſchen Religions Unterricht 7 1 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des] wird im beſonderen Wege verwaltet und vom z Betten, wäre Sie ate — 
Pferde⸗Auktion. Dan und Fd 
Freitag den 24. d. Mts. Mittags 12 


olgende Brände, reſp. Brandſtiftun sverſucheſ Kaufmanns Julius Scheding u Poſen hat] Kantorat ausgeſchloſſen. — Reiſekoſten werden demnachſt: Rock und 
Uhr werde ich am Kanonenplatz hierſelbſt [öffentlich meiſtbietend gegen 9 


dorff aus Berlin. aus 
HOTEL — PARIS. Gutsbeſitzer Budzynski aus Kleryka, Agent Meyer 
inne. 
KEILERSs HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Sueben 
aus Meferig, Lißner aus Wronke, Zuker aus Bromberg, Berg 


Staatsanwaltſchaft zu überantworten im Stande 
ſein werden, dem ſichern wir obige Belohnung zu. 
Zduny, den 21. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 
Handels-Regiſter. 


Der Kaufmann Carl Miethe zu Potsdam 
at für ſeine dort unter der Firma Gebr. 
iethe beſtehende Haupt⸗Niederlaſſung hier 


Pferde⸗Verkauf. 


Freitag den 24. d. Mts., 

f achmittags 5 Uhr 

wird auf dem Kanonenplatz ein ausrangirtes 

königl. Dienftpferd gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung öffentlich meiſtbiekend verkauft werden. 
Poſen, den 21. Mat 1867, 


N attgefunden. DBerbre- [der Rentier Lonis Moeder in Berlin nach⸗ nicht vergütet. f 
* Beaune die Urſache dieſer Brände, vorzüglich träglich eine Forderung von 439 Thlr. 29 Sgr. Pbornit, den 20. Mai 1867. Wein, Cigarren 


ich baare 
I Pf. nebſt 5 Prozent Zinſen feit dem 15. Ja.] Der jüdische Korporations Vorſtand. leich 


25. v. Mts. gewe⸗nuar 1841, und die Kreisgerichts⸗Salarienk . WW R ; lung verſteigern. 
fee n e am 23. . Wie ge Ja Poe din Jaden den ee Gerichtlicher Ausverkauf. | 10 junge gute Arbeits⸗ und niert 
Wer uns den Thäter diefer Brände fo bezeich- angemeldet. Der Termin zur Prüfung diefer Am Dienſtag den 28. d. Mts. und event. R it d Königl. Auktions. (Beilage 
nen kann, daß wir denſelben mit Erfolg der! Forderungen ift auch an den darauf folgenden Tagen wird der el pfer e | 2 


119. Donnerſtag, 
En Rittergut in Oſtpreußen, 


den Be irk Königsberg, 1920 Morgen groß, 
dba 500 Mrg. Gerſtboden, 922 M. Roggen⸗ 
dag n 370 Morg. zweiſchnittige Rieſelwieſen, 
kaendedrige Wald, Hütung, Gärten; todtes und 
Au des Inventar komplet; 5 Schffl. Oelſaaten⸗ 
he aat, iſt Familienverhältniſſe wegen für den 
en Preis von 42,000 Thlr. mit 15,000 Thlr. 
hab ung ſofort zu verkaufen. Nähere Aus: 
N ft ertheilt Herr Gaſtwirth Wentszet in 
eidenburg. 


et 


— 


Nächſte Gewinnziehung 
am 1. Juni 1867. 
Hauptgewinn 3 Prämienanle⸗ 
fl. 250,000. Größte hen von 1864. 
Gewinn-Ausſichten. 
8 Thaler koſtet ein halbes 
Nur 3 Prämien Loos, 
Thaler koſtet ein ganzes 
Nur 6 Prämien rn 
ohne jede weitere Zahlung auf 
ſämmtliche noch in dieſem Jahre ſtattfin⸗ 
denden Gewinnziehungen, als am 
1. Juni, 1. September, 1. Dezember 
gültig womit man 3 Mal Preiſe von 
fl. 250,000, 250,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000, 10,000 
dc. 26, gewinnen kann. 
Für die nächſte Gewinn - Ziehung am 
1. Juni allein erlaſſe 
1 Loos zu 2 Thaler, 6 ganze Looſe zu 
Thaler 10, 
½ Loos zu 1 Thaler, 6 halbe Looſe zu 
Thaler 5. 

Beſtellungen unter Beifügung des Be- 
trages, Poſteinzahlung, oder gegen Nach— 
nahme find ſogleich und nur direkt zu 
ſenden an das Handlungshaus 

H. B. Schottenfels 
in Frankfurt am Main. 

Verlooſungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 

Wiederverkäufer werden unter gün- 
ſtigen Bedingungen angeſtellt. 


25 Mai ıs67 


Engagement ſuchende Oekonomie⸗ 2255 
orſt Beamte, auch Kaufleute, Techniker 


Einen großen Theil meines vorjährigen Lagers in wollenen Frühjahrs⸗ 
und Sommer ⸗Kleiderſtoffen, in Batiſten und Bardgen, ſowie in 
Paletots werde ich von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkaufen. 


K. Zupanski. 
eee ee 


„ 
N 
Fertige Düten u 
0 in allen Größen, 1000 Stück 8 7 N Sgr. an, "Te 
ß a 
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Granger & Hyan, 
Inſtitut für Waſſerleitung und Waſſerheizung, 


Friedrichsſtraße 30., n 
führen Anlagen von Waſſerleitungen und Waſſerheizungen ſchnell und 
ſolid aus und halten ſich den Einwohnern Poſens und Umgegend beſtens 
empfohlen. 


W Eine Wirthſchaft von 110 Morgen 
0 mbenboden in höchſter Kultur iſt aus freier 
— zu verkaufen. Adreſſen unter L. . 
te rest. Klee. 


Das Grundſtück Flurſtraße Nr. 7. 
lebſt dem daran befindlichen, vom 
aufmann Herrn Wittkowski inne 
habenden, am Warthedamm gren— 


genden Holzplatz iſt zu verkaufen. 
Näheres hierüber zu erfragen bei 
den Privatſekretair Herrn Preus, 
derwigs Hotell l 
8 Größere ſo wie Mittelgüter werden zum 
uf in der Provinz Poſen geſucht und bittet 
er Unterzeichnete um gefällige Aufträge hierzu. 
leichzeitig bittet er um eine recht genaue Be⸗ 
ſchreibung der zu verkaufenden Güter, und na- 
ment um Angabe der Grundſteuer⸗VBoni⸗ 
rung. 

Eben fo ſucht der Unterzeichnete Güter in dev- 
selben rovinz zum Pachten. Bei na Hef Auf 
bagert eilung bittet er um recht genaue Beſchrei⸗ 
ung der Güker, wobei auch die Bonitirung der 

Tundftener angegeben fein muß, und um An- 
gabe der vollftändigen Pachtbedingungen. Er 
empfiehlt ſich überhaupt als Vermittler bei der- 
artigen Geſchäften und verſpricht die reellſte und 


kn tefe Ausführung der ihm gewordenen Auf- 
„Carl Thümmel, 


Kreis⸗Taxator und Güter⸗Agent in Kulm 
in Weſtpreußen. ; 


ſprachen mächtig, wird zu Johanni vom 
Dom. Orte bei Kozmin geſucht. 


Ein Hofbeamter, beider Landes- 


Ein Lehrling wird verlangt bet 
Bedolph iunmert. 

Eine anftändige Wittwe, die nach mehrmonat⸗ 
lichen fruchtloſen Verſuchen, ſich ein Unterkom⸗ 
men zu verſchaffen, ohne Exiſtenzmittel, hülflos 
in der Fremde daſteht, bittet edle Menſchen, ſich 
ihrer anzunehmen. Unentgeltlich würde ſie eine 
Stelle zur Hülfe bei häuslichen Geſchäften in 
einer Familie, bei Kindern, einem ältlichen Herrn 
oder Dame annehmen, um ſich durch ein em⸗ 
pfehlendes Zeugniß für die Zukunft forthelfen 
zu können. Antw. w. erbeten unter . 2. 36. 
poste restante Poſen. 

Ein gut empfohlener Wirthſchafts In 
pektor, 17 Jahre beim Fach, unverh., militarfr., 
in allen Branchen erfahren, ſucht zu Joh. ander⸗ 
weitige Stellung. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


1— 


U. Schlickeysen in Berlin, 


Maschinen-Fabrikant nnd Dampfziegelei-Besitzer, Was. te BI DL ec Eos Ba 5 Eine b ſucht 5 
— \ me 2 1 Zu erfr. bei Frau Wu Wilhelmsſtr. Nr. 24. 
sergasse 17., empfiehlt seine Ziegel-, Röhren-, * Braunschweiger 1 j Frau Wunſch, Wilhelmstr. Nr. 24 


01 3 & 1 ER 
N | % Staats- Gewinn-Verloosung. 4 Allen d ur 30 8 
M . 7 N aun 3 Allen denen, die auf die Annonce 
n 8 Torf- ü. Kohlen-Pressen. zum Hand-, 5 100,000 Thaler Hauptgewinn. 8 auf Anno 
— Pferde- und Dampf betrieb. Illustrirte Preis-Courants 


R i er P. 9 9 Mriefe ein⸗ 
——— —— Ganze, Halbe und Viertel- Orkginalantheile, # der P. 3. 109. u. . 78 Briefe ein⸗ 
mit Nachweis von ca. 700 Käufern solcher Maschinen sind dureh alle Bachhandlun- ſandten, hiermit zur Nachricht, daß 
en des In- und Auslandes, sowie auf frankirte Anfragen zu beziehen. (Erschienen. bei J. 


1 à Viertel 1 Thaler Courant, 

ö a A find zu beziehen durch bereits ein Kind angenommen worden. 
erggold in Berlin. 10 Sgr.) 8 { 

Die Maschinen stehen im Preuss. Annex der grossen Ausstellung zu Paris in Be- 


55 ranz Herm. Abbes, ö 
uswärtige Familien Nachrichten. 
rieb zur Ansicht, Bremen. 


FFT Verlobungen. Frl. A. Hamann mit dem 


Kaufmann Arnold, Frl. E. Jaffé mit dem Kauf⸗ 
[a2 N 
Am 13. und 14. Juni 


man A. Fiedelmann, Fräul. K. Piefke mit dem 
Baumeiſter P. Erdman, Fräul. C. Sache mit 
dem Kaufmann J. Krüger in Berlin, Frl. M. 

Ziehung 1. Abtheilung 
der von d. herzgl. Braunſchweig. Staats- 
Regierun . und garantirten 


Kaismann in Danzig mit dem Kaufmann H. 
eld-Verloosung, 


Richter in Berlin, Frl. E. Purlitz in Schweid⸗ 
in welcher Gewinne von 


nitz mit dem Bauführer J. Hin in Berlin, Frl. 
ev. 100,000 Thaler. 


A. Werner in Linum mit dem Magiſtraktsſekre⸗ 
tair L. Thiele in Berlin, Frl. P. Saarbach in 
Mainz mit dem Hrn O. Davidſon in Prenzlau, 
Frl. P. Langer mit dem Gaſthofsbeſitzer Robert 
Treudtler in Schweidnitz. 
Verbindungen. Hr. F. Radloff mit Frl. 
60,000 Thaler, 40,000 Thaler, Johanne Heinicke in Berlin, Hr. M. Simonſohn 
20,000 Thaler, 2 à 10,000 Thaler, mit Frl. Erneſtine Pineſohn in Berlin, Prem. 
2a 8000 Thaler, 2 à 6000 Thaler, Lieut. Freiherr H. v. Reitzenſtein mit Frl. Charl. 
2 à 5000 Thaler, 234000 Thaler, Kühne in Berlin, Hr. E. Mahnke mit Frl. Ida 
12 3000 Thaler, 5 à 2000 Thaler, Schmidt in Berlin, Hr. F. Griebel in Berlin 
751500 Thaler, 895 à 1000 Thaler, mit Frl. Emma Moſiſch in Treptow, Hr. Adolf 
5 à 500 Thaler, 115 à 400 Thaler 
ze. zur Vertheilung kommen. 
Zu dieſer intereſſanten Verlooſung em- 
pfehle 
ganze Looſe à 4 Thaler 
hal be 9 2 „ 


Boleman in Peſth mit Fräul. Marie Koſſak in 
viertel al . 


Berlin, Prem.-Lieut. Bethcke mit Frl. Marie 
Gleich nach ſtattgehabter Ziehung wer⸗ 


Cagcorbi in Naumburg a. d. S. n 
Todesfälle. Kaufmann Adolf Jauſen aus 

den amtliche Liſten verſandt. — Proſpekte 

gratis. 


Montjoie in Berlin. Hrn. Alb. Seyffaerth S., 
Auswärtige Aufträge werden prompt 
beſorgt. Man wende Ni direkt an 


— N 2 
n 


7 


« 


EEE 
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ausperkau . i Nouveantes in wollenen Kleiderſtoſſen, Alpacas, Ba: 
Das Haus Breiteſtraße Nr. 28. iſtſtiſten und Baregen, wie auch in Paletots und Jaquets empfiehlt 


dus freier Hand zu verkaufen. K Zupaiski 
* 2 
Für Deſtillateure. 


Ein Grundſtück nebſt Bäckerei, beſtehend 
Beſt geglühte und gemahlene Lindenkohle 


aus einem Hinterwohnhauſe, Einfahrt und Hof- 
um, iſt Schrodka und Petriſtraßenecke 
Long-Chäles, PF᷑. Philippsthal 
Jacqueltes Paletols in dereslau, Büttnerftr. Nr. 31. 
5 5 ’ 


Nr. 9. theilungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
Unübertrefflich in ſeiner Wir⸗ 


kaufen. Ju erfragen bei 
Deduinen, Talmas, kung! 


Hobert Kern daſelbſt. 
Apotheker Steimgräber in Danzig, 


Bau⸗Burcau. 
fertige Anzüge, Jupons dc. Breitgafe da. 


n Melchiorſtr. I., Entwürfe zu Bauten je- 
in den neueſten Genres und zu den verſendet fein bereits von vielen Aerzten empfoh⸗ 


Art, Koſtenanſchläge, Leitung von Bauten, 
von Bau- und Wohnbedarf. 
a: Ki Inestteane dm miraculosım, 
billigſten Preiſen welches in kurzer Zeit jede Hautunreinheit, als 


Zur Bedachung, Bauarbeit 
uud zu jeder ins Klempnerfach ſchlagenden 
ee 1 5 l. Fe 0 . h Flechten, echt be Miteſſer 
u. ſog. Kupferausſchlag im Geſicht beſeitigt, ge⸗ 
3 1 Robert Schmidt gen Einſendung ober 5 von nn 10 
Sgr. Per Poſtanweiſung genugt: Littr. R. 
(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. & ch afwoll⸗ 


Kuüchengeräthſchaften 
(gemahlene Seifenwurzel) 


ſind vorhanden. Klempnermeiſter 
empfiehlt in beſter Waare nebſt Ge⸗ 


T! 
Eine Dame, die das Seminar beſuchen will, 

. 17 8 

brauchsanweiſung ü 10 2 Thlr A 

den Zentner 


findet von Auguft ab freundliche Aufnahme 
die Jarbenhandlung von 


Königsſtraße 17. Parterre links. 
Adolph Asch, 


Georg, in Berlin. Fabrikbeſ. S. Strempel in 
Caulsdorf. Lehrer O. Beer in Frankfurt a. O, 
Handlungsbuchhalter Rud. Jaekel in Breslau. 
Kreisthierarzt Aug. Goehler in Stendal. Verw. 
Fr. Amtmann Blümner in Neuſtadt a. d. Doſſe. 
Fr. Th Koſack in Berlin. Schutzmann J. Rudde 
in Berlin, Verw. Frau Kaufmann Schmidt in 
Neumarkt i. Schleſien, Rechnungsrath Varro 
in Münfter, Appellationsgerichtsrath H. Plate 
in Ratibor, Frau Paſtor Bertha Loholm in 
Sanzkow, Prediger emer. J. W. Typke, Bür⸗ 
ſtenmachermeiſter Ludwig Wolff und Glaſer⸗ 
meiſter und Glasbieger Wilh. Ernſt in Berlin. 


Engl. Schafſcheeren 
N 2 . — von anerkannter Güte empfiehlt a Dup. 4 Thlr. 
Schaf ⸗Verkauf. 


| August Klug, 
In Folge Verpachtens des zu den Sa⸗ ; 

Mo ſtegeler Gütern be rale te Breslauerftraße Nr. 3. 
aezki, im Wirſitzer Kreiſe belegen. a, ans ur 
ſoll die dortige Schäferei ganz oder auch Ein utes Billard 
heilweiſe aus freier Hand verkauft wer⸗ſiſt für 110 Thlk zu verkaufen. Von wem! fagt 

den. Dieſelbe beſteht aus: die Expedition dieſer Zeitung. 


300 Mutterſchafen, mit Lämmern aus 1 TERN 1 5 
Zur Nachricht. 


den Monaten März und April c., 
300 Hammeln, 
400 Zeitſchafen und Nachdem wir mit dem Umzuge und den baulichen Umanderungen unseres Geſchäfts · 
3 Jährlingen. it Glettornl-N Bee af vs a empfehlen wir einem hochgeehrten Publikum unſer aufs 
ie Race der Schafe iſt Elektoral⸗Ne⸗ efte aſſortir 
ih Cigarren, Rauch- und Schnupftabacken, 
En gros & Ein detail. 


Be, ohne erbliche Fehler, fie haben 
Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danken, wird es ftets 


eine Wolle, ſind ſtark bewachſen und 
großen Körperbaues. Reflektirende wol⸗ a 

unſer Beſtreben ſein, durch gute Waare und reelle Preiſe daſſelbe zu bewahren. 
Gneſen, den 20. Mai 1867. Hochachtungsvoll 


len vor der Schur, welche am 27. Mai e 
Reinhold Strauss & Co. 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, kann eine 
gute Penſion nachgewieſen werden. Näheres in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Louis Wolff 


in Hamburg, 


herzoglicher Hauptkollekteur. 


Kellers Sommer ⸗CThealer. 

Donnerſtag. Ein Bräutigam, der ſeine 
Braut verheirathet. Luſtſpiel in! Akt von 
F. Wehl. Hierauf: Eine Taſſe Thee. Luſt⸗ 
ſpiel in! Akt von E. Neumann. Zum Schluß: 
Wenn die Preußen heimwärts ziehen. 
Schwank mit Geſang in I Akt von Salingré. 

Freitag. Wegen Vorbereitung zu den Poſſen: 
Nimrod, und Humor verloren, Alles 
verloren, keine Vorſtellung. 

Sonnabend. Zum erſten Mal: Nimrod, 
oder: Aſſeſſors Luft und Leid. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Salingre. — Hierzu auf 
vielſeitiges Verlangen: Ein glücklicher Fa⸗ 
milienvater. Luſtſpiel in 3 Akten v. Görner. 

Sonntag. Zum erſten Mal: Humor ver⸗ 
loren, Alles verloren, oder: Wenedek in 
Berlin. Große Poſſe mit Gefang in 3 Akten 
von Jakobſon. 


Volksgarten. 
Heute Donnerſtag und morgen Freitag 


großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree | Sgr. 
us Vatther, Kapellmeifter. 


Für Gutsbeſitzer 
kann ein ſchönes Abſteigequartier von 2 Zim⸗ 
mern, nebſt Stallung und Remiſe, empfohlen 
ſwerden. Adreſſe in der Exped. d. Zeitung. 
Gr. Gerberitrafe 51. im Hofe rechts eine 
Treppe iſt ein möbl. freundl. Zim. bill. 5. verm. 
Wilhelmsplatz 12. 
neben der neuen Landſchaft 
iſt der große mit Schaufenſtern einge: 
richtete Laden zu Michaelis d. J. zu ver⸗ 
miethen. Desgleichen die elegant eingerich- 
tete große Wohnung im oberen Stockwerk, 
welche früher der Herr Hauptmann v. Wal⸗ 
dow und jetzt der Herr Hauptmann v. Dry⸗ 
galeti inne bat.. 
Markt Nr. 79. iſt im 2. Stock nach vorne, 
ein freundliches Zimmer, von jetzt bis Michaelis 
K. — 5 Du ED: Näheres im Laden 
r. 86. 


TTT 
Mühlenſtraße 16. 


Parterre iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Kammer ze. ſofort oder vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. Näheres Magazinſtr. J. bei 

ü Rychtewski, 


JIgmei Mädchen, 
chloßſtr. 5. 


beginnen wird, die Schafe beſichtigen. 
Die Verkaufsbedingungen können in 
der Dominial⸗Kanzlei zu Hamoſtrzel 
bei Nakel eingeſehen werden. 
Dominium Samostrzel. 


125 Maſthammel ſind 
2 Kowalski bei Schwer⸗ 


ſenz zum Verkauf. 


ge, Gebr. Miethe, 


verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin 
Schiffbauerdamm 33., friſch . Potsdam 
Dr. Pissin, prakt. Arzt [I OSCan. BER 
FEN Alle Sorten Honigſtuchen, wie Zucker-, 


Hoflieferanten. I Na ion, 
en. Berlin. Nawrocki's Restauration, ö 


1 Eu Sein ihm von Herrn Domainenrath Dafefer, Chokoladen-, Brun i äuſer⸗Admini 
917 st „2 nen⸗Kuchen gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 5 Markt 77. 
Pferde⸗ Verkauf. Kleemann anvertrautes allbekanntes Thorner Honigkuchen, lranzöſtſche Thee- Eine Engländerin, die ihre Mutterſprache Heute und folgende Tage 


Specifikum und Präſervativ gegen Milz⸗ Auchen, brauner Shneidehumen zu Sau 


3 f „ferner alle Sorten Tafel- und 8 5 
brand à Quart 2 Thaler offerirt der ho- cen l Perlſer Steinpflafter dels ee 


CONCERT 
von der Damengeſellſchaft Wo 


Mein Etabliſſement 


zu Jas in, dicht hinter der Stadt Schwer⸗ 
eng an der Were Chauſſoe, mit ſchonem. 
ichattigem Garten und Kegelbahn, be- 
ſonders zu Landpartien ſich eignend empfehle 
den Herrſchaften Poſens angelegentlichſt. Bil⸗ 


In Samoſtrzel bei Nakel ſtehen 
vier 4½ jährige Halbblut⸗Pferde vom 
»Defensor“ zum Verkauf. Die Pferde 
ind ſehr elegant angeritten und werden 
ch vorzüglich zu Reitpferden eignen. 
Dominium Samostrzel. 


Gut eingeſchoſſene 


und franzöſiſche Sprache grammatikaliſch leh⸗ 
ren kann, wünſcht gegen ein mäßiges Honorar 
ſogleich in einer Familie placirt zu werden, es 
ſei für junge Kinder oder als Geſellſchafterin 


f : ü t äthi 
möopathiſche Apotheker G. Dörre Kar ftets vorräthig 

bei erwachfenen Damen. Am liebſten auf dem 

Lande. Adreſſe und Auskunft in der Expedition 


in Greußen (Thüringen.) Nie derla ge 8 api ebaplatz 1 
4 dieſer Zeitung. 


N Sendung > u e 

riſcher Eine kleine Milchpacht wird zum 1. Juni] Dieler n x ; 
N n Fed zu übernehmen geſucht? auch mit Kaution und ie ah en 22 een 
Speckbücklinge Goldſiſche, geräuch. und|täglicer Bezahlung, Wenn es gewünſcht wird. ſchen Sp men mächtig, 


ö ab 1 ! 91 5 ur „ % ne Fahrt durch die Omnibus Verbindun 
5 . irter Aale empfing und empfiehlt Jud 2. Jin allen Zweigen der Landwirthſchaft tüchtig, lige Fahrt durch die Omnieus“ Verbindung 
| Aideibensüchien, Revolver und Doppel, marin 5 10 p euſtraße 12. gut empfohlen, ſucht von Johanni ab ein Enger zwiſchen Polen und Schwerſenz täglich viermal 
N ee en hlt Er —— Boch ſenmacher 8 en 7 Ein freundl. möbl. Zimmer, vornher. ſof z. v. gement. Näheres sub F. . poste restanteſ hin und viermal zurück. Tur gute Speiſen und 
3 g i Sapiehaplatz 7. im Laden. [Neue Poſthalt., Schuhmacherſtr. I., ill. Et. I Zirke. Getrünke garantirt Th. Renke. 


Poſen, Waſſerſtraße 24. 


— — ccc ß ae, 
. Sn Te, ge f 
. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per diefen Monat II Magdeburg, 22. Mai. Weizen 87—89 Rt., Roggen 69—71 
Pörſen⸗Telegramme. a b, Mat- Jun do, Sul, Bal His, e e 1% 4 4 bf, | Gerſte 5055 At, Hafer 30.32 At. 
O tbr.⸗Novpbr. 113 a 19,4 bz., Novbr.⸗Dezbr. 113 Br. re Lokowaare abermals höher bezahlt, Zum 
2 Leinöl loko 13 Rt. ſteigend. Loko ohne Faß 204 Rt. bz., pr. Mai und Mai⸗Juni 204 Rt. 
4 5 Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 204 Rt. bz., ab Speicher 204 | Juli 204 Rt., Juli» Muguft 204 Rt., Auguſt⸗Septbr. 203 Rt. pr. 8000 pCt. 
jr bz., per dieſen Monat 19% bz., Mai⸗Juni 198 a f bz. u. Gd. 1. Br. Juni» | mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 10 
ö Juli do., Juli Auguſt 193 a J bz. u. Gd., $ Br., Auguſt⸗Septbr. 20 a 198 Rübenſpiritus feſter. Loko 18 Rt., pr. Juni 18 Rt. Br., 175 Rt. 
1 ech > dz, 4 Br., & Gd., Septbr.-Oftbr. 19a 184 bz. u. Gd. 19 Br., Iuli- 25 (Magst. Big.) , 
0 Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm ink und Auguſt- Septbr. mit leihw. Geb. 20% a 5 bz. n Bromberg, 2, Mai, Wind: Sid-Weft. Witterung: Veränderl 
5 nicht eingetroffen. Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54 —5 ff Rt., Ar. 0. u. l. 5.51 Rt., Rog. Morgens 7 Wärme. Mittags 12ů Wärme. * 
E genmehl Nr. 0. 4345 Rt., Ar G. u. l. 4 44 Rt. bz. pr. Ctr. un Weizen 124-—1: — 5 gen (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. 
2 verſteuert. { = (B. H. 8.) nd 0 50 0 belle 8 8 14 1 85 Pfd. 13 
3 90 Nai f ; x “on. Zollgew I0—% r. Feinſte Qualität r. über Notiz. 1 
5 . Stettin, 22, Mai. n t. 8 Kalt und reg Roggen 12. oo holl. (80 Pfd. 16 th. bis 81 Pfd. 25 Lib. Bol 
* W 77 ei end begabt Ioto p. 85 5 5 1 und weißbunter 9096 gewicht) 61—64 Thlr. 
: Rt. p. 83/85 N gelber pe Mal- Jun 947 048 by, Zunt- Sul 93— 93} bz voße Gerſte 43. 45 Thlr. 
* — 30 N 3 172 90 b 2 tbr.⸗Dltbr. 803 82 2 u. Gd 7 Futtererbſen p. Wſpl. 54—56 Thlr. Kocherbſen bis 60 Thlr. 
g fl eg gen höher kahl: b. 2000 fd. loto G. 66 Mt, pr. Mal- Jun Sin am 3 WS. a 
8 643, 4 bz., Juni Sul cal, dat bz. u, Br., Juli⸗Auguſt 614—62 bz. u. Gd., Spiritus ohne Handel. [Br (Bromb. Ztg. 
Sg eſte und Gebfen ohne Umfap | Telegraphiſche Börfenberichte. 
3 De p. 47 Joopfe. pr. Mai⸗Juni 343 Rt. bz., Juni» Juli 35 bz. N Hamburg, 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, 
B Heutiger Landmarkt: markt. Weizen loko und 7 Termine feſt, pr. e 
5 Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen Bankothaler Br., 167 Gd., pr. Mai⸗Juni 162 Br., 161 Gd. Roggen lolo 
9096 64-68 45.49 32.36 6064 Rt. ruhig, auf Termine höher, pr. Mat 5000 Pfd. Brutto 117 Br., 116 805 
Heu 25 Sgr. bis I Rt., Stroh 7 8 At. pr. Mai- Juni 112 Br. 11 8d. Hafer ſehr ruhig. Oel flau, pr. M 
Kartoffeln 20—28 Sgr. 23 


ie . i a +, pr. Oktober 254. Spiritus ganz geſchäftslos. 4 verkauft 
. NRüböl feſter, loko 114 Rt. Br., pr. Mal, Juni und Juni: Juli 11 Br., | 4000 Sack Santos, 3000 Sack Laguayra zu feſten Preiſen. 
Pö u oſen Juli-Auguſt 11} bz. u. Br., Septbr.⸗ Oktbr. 11} bz., Br. u. Gd. . | Auttionsrefultat günſtig. 3 ink geſchaftslos. — Trübes Wetter. 
or 2 d Spiritus fteigend bezahlt, loko 19%, 1 We, 1 pr. Mai, Mair London, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Wegen des 
9 Br., Aug 


mſterdamel 


23. Mai 1867. Juni und Juni. Juli 193, 4 bz., Juli⸗Auguſt uft- Septbr. 198 heute ſtattfindenden Derby Rennens ſehr ſchwacher Marktbeſuch und ſehr de. 
Ä am briefe 904 | dz. Septbr. -Oftbr. 183 bz chränktes Geſchäft zu ungefähren Preifen wie am vergangenen Montag. 
5 4% neue Pfandbriefe 894 Br., do. Rentenbriefe „Septbr. Oktbr. 185 bz. a 
2 Br . 4% 9 bilattonen 2 Gd. geln e Banknoten SIE d. an 4 Bir Ann Regen und Schneewetter. — 
3 8 e [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Mai 654, Mai-Iuni 65, Sardellen, 1866er höher, 13%, 4, 3, bz. Amſterdam, 22. Mai. In der heute abgehaltenen Ka ee⸗Auktion 1 
Juni Ju62 Julk. Al. uft 593, Auguſt. Geptbr. —, Herbſt — . Bruch-Reis 43 Rt. tr. bz. (Oftj.-dtg.) dm u Ballen kulant verkauft, und fielen die Preife durſchnittlich 14 Ct 
85 8 a — 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 9) Mai 0 ind: 5 : | über Tape aus. 8 
en e [p; unt 19 Sul 197 E uft 10 9 Sepibr. 195, 1 s 8 7 70 05 eee e Br SE: Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen auf Termine etwas feſtel, 
Quart, pr. Mai 195, Juni 195, 35 8 3 3 | Veränderlich, früh Regen, früh 10“ Wärme. Barometer: 57 N ſonſt fille. Raps pr. Oktober 71. Rub öl pr. Oftbr.- Dezbr. 374 
Oktbr. 18}. 35 2 Al 651 b Br Den n Uimf a, en a ee das Angebot zeigte mit⸗ . ps pr. . pr. »Dezbr. . 
i icht. oggen unverändert, pr. Mai 695 bz. u. elmäßigen Umfang, Preiſe waren behauptet. . - — — —.. 
ehr. ee Ju 3 625 15 Br. u. Gb., Julie Weizen Aal ng im Allgemeinen preishaltend, 15 S. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
g Septbr., Bkibr. 55.4 bg. weißer 9096104 Sgr., gelber 9095102 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. r . 
EX —.— fe ge Mai 193 0 unt 194—$ bz. u. Br., Juli 195 Gd., über Notiz. ei: . j Datum. | Stunde. 8 der Oſtſek. Therm. Wind. Wolkenform. 
Auguſt 193 Gd eptbr. 19% Gd., Oktbr. 185 bj. Roggen blieb in geringer galiziſcher Waare ſtark offerirt, feine ſchleſ. - —— a 
5 9 Aid Mar” j ; Qualitäten waren wenig angeboten, Preife ohne bemerkenswerthe Aenderung, | 22. Mai Nachm. 2| 27. 6“ 64 | les WSW 2.3 wolkig. Cu-st. 
5 . wir notiren p. 84 Pfd. 7680-83 Sgr., feinſter auch 84 SR bez. u 2. . * — u 2 % T u 05 2 Ni. 1) 
8 5 Gerſte galt bei ruhiger Stimmung p. 74 Pfd. 50 — 56 Sgr., beſte] 23. Morg. 28.9 2 bedeckt. St. 
8 Produkten 2 Hört E. Qualitäten werden mit 59—62 Sgr. bezahlt. ) Regenmenge: 35,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
05 ; i ind: 8 ter: 27%. Thermometer: Hafer blieb reichlich angeboten, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 38—41 — 
5 ü Ss e wegen. r , a ſelaſter über Notiz bez. galiziſcher 8436 Sgr. Waſſerſtand der Warthe. 
5 8 „die Stimmung für Ro gen war im Beginn des heutigen Marktes ent⸗ Hülſenfrüchte. Kocherbſen wenig zugeführt, 68--75 Sgr., But- poſen, am 22. Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 9 Boll 
2 ſcheden feſt und die Abgeber 0 zurückhaltend, daß trotz etwas beſſerer Gebote [tererbſen a 62—66 Sgr. p. 90 — 2 ala |, 2 e y 
F ich nur mühfelig ein mäßiger Handel entwickelte. Die Preiſe blieben feſt bis Biden ſtark offerirt, p. 9 r Zar, e uber Net. —ʃñ 
7 n Folge weniger bereitwilliger Aufnahme heute neuerdings gekündigter 15,000 Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 75-96 Sgr., IN 3 3. 2 D- eee 
4 Str. ſich ein größeres Angebot einſtellte und nun auf eine ar ä os send Se Ye Umſatz blieb belanglos, b. 90 Pfd. gelbe 38 — N a ch tra g. 
5 ö i ell weichen mußten, ohne den Hande Sgr., blaue 38 — a 77 5 z 9 
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